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Beschwerde Nr. 24215/05
RUPKALWIS ./. Deutschland

Sehr geehrter Herr Rupkalwis,

hiermit bestätige ich den Erhalt Ihres Schreibens vorn 20. Juli 2005 nebst Anlagen
einschließlich des ausgefüllten Beschwerdeformulars.

Der Gerichtshof wird sich mit dem Fall auf Grundlage der von Ihnen vorgelegten
Informationen und Unterlagen beschäftigen, sobald es der Geschäftsgang erlaubt. Das
Verfahren ist grundsätzlich schriftlich und Sie müssen nur auf Vorladung des Gerichtshofs
persönlich erscheinen. Die Entscheidung des Gerichtshofs wird Ihnen mitgeteilt.

Sie sollten jede Adressenänderung mitteilen. Des Weiteren sollten Sie dem Gerichtshof jede
wichtige Entwicklung in Bezug auf Ihre Beschwerde sowie weitere diesbezügliche
Gerichtsentscheidungen unaufgefordert mitteilen.

Mit freundlichen Grüßen

Der Kanzler des Europäischen
Gerichtshofs für Menschenrechte
i.A.

J. Marcetus
Rechtsreferent

ADRESSE  POSTALE /  POSTAL ADDRESS: TELEPHONE: INTERNET: TELECOPIEUR / FAX:
CONSEIL DE L`EUROPE /  COUNCIL OF EUROPE 00 33 (0)3 88 41 20 18 http://www.echr.coe.int 00 33 (0)3 88 41 27 30
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An den Kanzler
des Europäischen Gerichtshofs für Menschenrechte
Europarat

Nicht denken - sauber bleiben!
F-67075 STRASBOURG CEDEX

Beschwerde Nr. 24215 / 05

Datum: Mitwoch,  20. Juli 2005

Sehr geehrter Herr Kanzler beim Gerichtshof,

beigefügt erhalten Sie meine Beschwerde Nr. 24215 / 05 über die Bundesrepublik Deutschland. Die entsprechenden Un-
terlagen habe ich aus sieben Aktenordnern voller Schreiben, die sich in mehr als vier Jahren angesammelt haben, heraus-
suchen müssen. Es war sehr mühsam.

Mein beigefügtes Werk, Depression - der stille Schrei, will der Bundespräsident Horst Köhler nicht als Geschenk für das
deutsche Volk. Ich habe deshalb keine Verwendung mehr dafür. Ich überlasse es Ihnen. Das Werk liegt dem Heiligen Stuhl
in Rom und der WHO in Genf vor. Man ist dort nicht bereit, den Eingang zu bestätigen.

Mit freundlichen Grüßen



Europäischer Gerichtshof für Menschenrechte

Beschwerdenummer 24215 / 05

Hier folgt die Originalurkunde der

Beschwerde
(Es ist der Text wie im Entwurf an den Generalbundesanwalt.)

WICHTIG: Dieses Formular ist eine Urkunde und kann für Rechte und Pflichten von Bedeutung sein.



Europäischer Gerichtshof für Menschenrechte

Strasbourg, France - Frankreich

Beschwerde Nr. 24215 / 05

Dokumente zu Ziffer 14

A) Darlegung des Sachverhalts, 21 Blätter

CD-ROM Nr 055 eingeklebt

Depression - der stille Schrei
Dokumentation in zwei Teilen
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Herrn
Dr. Johann Georg Schnitzer
Zeppelinstraße 88

Nicht denken - sauber bleiben!
D-88045 Friedrichshafen

Klage wegen Menschenrechtsverletzung
gegen die Bundesrepublik Deutschland bei Europäischen Gerichtshof

Datum: Dienstag,  12. Juli 2005

Sehr geehrter Herr Dr. Schnitzer,

dieses Schreiben benötige ich als Auftaktschreiben (letztes Schreiben einer Serie an den Bundespräsidenten) für meine
Klage gegen die Bundesrepublik Deutschland beim Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte. Eine Ausfertigung des
Schreibens lege ich dem Bundespräsidenten Horst Köhler per Einschreiben (Eigenhändig, Rückschein) vor. Er soll später
nicht behaupten können, er habe nichts gewußt.

Sie waren gespannt, ob Ihnen der Europäische Gesundheitskommissar in der Angelegenheit (Volkskrankheit Depression)
antwortet, und Sie waren auch gespannt, ob mir der Bundespräsident in der selben Angelegenheit Antwort gibt. Es ist so,
wie Sie es erkannt haben: Wir werden aus „geschlossenen Anstalten“ regiert! Dialog gibt es nicht: „Die Arroganz der Macht
unserer Politiker ist zum Kotzen!“ Ich bitte um Entschuldigung, weil mir Worte fehlen. Die deutsche Bevölkerung mißtraut
und verachtet die Politiker, und die Politiker gestehen es selbst öffentlich ein. Trotzdem geht das „psychoverblödete Volk“
an die (Wahl-) Urne, schaufelt sich damit sein eigenes Grab, anstatt auf die Barrikaden zu gehen.
Auf mein „Offenes Schreiben zur Volkskrankheit Depression“ vom 26.06.05 an den Bundespräsidenten Horst Köhler hat der
Präsident des Europäischen Gerichtshofs für Menschenrechte reagiert, der Bundespräsident nicht. So ist es. Die Kanzlei
des Gerichtshofs, über die der Schriftwechsel abgewickelt werden muß, schickte mir die Konvention zum Schutze der
Menschenrechte und Grundfreiheiten, dazu ein Merkblatt mit Erläuterungen und das Formular für die Klage. Das Formular
ist eine Urkunde und hat Bedeutung für Rechte und Pflichten. Durch mein Schreiben an den Bundespräsidenten ist die
Klage faktisch schon eingeleitet, sie wird unter dem Aktenzeichen Nr. 24215 / 05 geführt. Ich habe nun sechs Wochen Zeit,
um die Klage zu formulieren (abzufassen), sonst ist alles „für die Katz“.

Fakt ist, in Deutschland leiden 4 Millionen Menschen an Depressionen. Von ihnen werden jährlich etwa 100.000 Selbst-
mordversuche unternommen, 12.000 enden tödlich, und das seit etwa 40 Jahren. Depressionen werden mit Psychophar-
maka (Antidepressiva) und Psychotherapie behandelt. Das Bewußtsein der Menschen wurde zerstört, deshalb fragt keiner
nach den Ursachen der Depression und deshalb brauchen  Mediziner und Psychologen auch keine Farbe zu bekennen.
Medizin und Psychologie (als Symbiose) schicken die Menschen auf einen Irrweg - aus reiner Geldgier. Die Ursache der
Depression ist Serotoninmangel in den Synapsen der Hirnzellen. Sie entstehen hauptsächlich aufgrund der Industrieernäh-
rung. Diese Erläuterungen muß ich aus Gründen der Kausalität stets aufführen.

Die Situation (meiner Klage beim Europäischen Gerichtshof) ist „schizophren“. Millionen Menschen haben sich aus Mangel
an Serotonin in den Synapsen der Hirnzellen (Depressionen) umgebracht. Keiner sagte ihnen die Ursachen, und kein
Verantwortlicher (aus Politik, Medien, Kirchen, Universitäten) faßt das Thema an. Ich bin unwichtig, trotzdem muß ich dem
Gericht nachweisen, daß Menschenrechte gegen mich verletzt wurden. So steht es in der Konvention. Meine Familie ist
durch die „Psychohölle“ gegangen, aber das glaubt keiner.
Ein perfektes Verbrechen ist kein Verbrechen, weil es nicht an die Öffentlichkeit gerät. Die staatlichen Stellen in Deutsch-
land, die für die Gesundheit der Menschen zuständig sind, ignorieren jedes Argument, sie antworten nicht. So zum Beispiel
habe ich auf mehrere Schreiben an die Patientenbeauftragte (Helga Kühn-Mengel, SPD, Psychologin) keine Antwort erhal-
ten. Sie soll sich zum Teufel (ihrem Chef) scheren! Man sollte von einer Psychologin erwarten können, daß sie über Einfüh-
lungsvermögen verfügt. Erkenntnis, zumal des Unheils, liegt nicht an der Oberfläche. Das Verbrechen (an der Menschheit)
durch Medizin und Psychologie wird früher oder später ans Tageslicht kommen, weil die Ursachen der Depressionen in
medizinischen Werken stehen.

Mit freundlichen Grüßen

Ausfertigungen erhalten:
 
1.  Europäischer Gerichtshof für Menschenrechte
2.  Herr Bundespräsident Horst Köhler (Einschreiben)
3.  Medien und Kirchen, da es sich bei der Klage um

ein öffentliches Verfahren handelt, das von allge-
meinem Interesse ist.

4.  Herr Walter Hess zur Information der Bürger in der
Schweiz
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An den Heiligen Stuhl
Seine Heiligkeit Papst Benedikt XVI
Vaticano

Nicht denken - sauber bleiben!
ROMA / Italien

Klage wegen Menschenrechtsverletzung
gegen die Bundesrepublik Deutschland bei Europäischen Gerichtshof
Anlage: Schreiben vom 12.07.05, E-Mailadressen

Ihr Aktenzeichen:   keines
Bearbeitung:   Irgendwer

Datum: Donnerstag,  14. Juli 2005

Eure Heiligkeit,

ich bitte, vom beigefügten Schreiben Kenntnis zu nehmen. Bitte bestätigt mir oder laßt mir bestätigen, daß Ihr aufgrund der
Euch (ehem. Kardinal Ratzinger und Papst Johannes-Paul II) zugestellten Unterlagen [diverse Schreiben, CD-ROM (De-
pression - der stille Schrei) Nr. 041 vom 15.03.05] keinerlei  Interesse gezeigt bzw. Mitleid für depressivkranke Menschen
empfunden habt. Jedenfalls hat der Vatikan auf keines meiner Schreiben (sachbezogen) reagiert - das ist Fakt.
Ich benötige Eure Bestätigung oder Nichtbestätigung (ggf. als Beweismittel) für meine Klage beim Europäischen Gerichts-
hof für Menschenrechte.

Für meine Arbeit in Buchform (300 Seiten), die dem Vatikan (Papst Johannes-Paul II, verstorben) seit 11. Dezember 2004
vorliegt, ist man dort auch nicht bereit, den Eingang zu bestätigen und damit Verantwortung zu übernehmen: „Als die Leute
schliefen und stockdumm waren, hat der böse Feind, der Teufel, das Papsttum gestiftet.“ Zitat Otto von Corvin im Pfaffen-
spiegel.

Mit freundlichen Grüßen

Ihr
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Zentralrat der Juden in Deutschland
Herrn Präsident Dr. Paul Spiegel
Tucholskystraße 9

Nicht denken - sauber bleiben!
10117 Berlin

Klage wegen Menschenrechtsverletzung
gegen die Bundesrepublik Deutschland bei Europäischen Gerichtshof
Anlage: Schreiben vom 12.07.05

Ihr Aktenzeichen:   keines
Bearbeitung:   Irgendwer

Datum: Mittwoch,  13. Juli 2005

Sehr geehrter Herr Präsident Dr. Spiegel,

ich bitte vom beigefügten Schreiben Kenntnis zu nehmen. Bitte bestätigen Sie mir, daß Sie aufgrund der Ihnen zugestellten
Unterlagen (diverse Schreiben, CD-ROM (Depression - der stille Schrei) Nr. 034 vom 21.02.05) keinerlei  Interesse gezeigt
bzw. Mitleid für depressivkranke Menschen empfunden haben. Jedenfalls hat der Zentralrat der Juden auf keines meiner
Schreiben reagiert - das ist Fakt. Ich benötige Ihre Bestätigung oder Nichtbestätigung (ggf. als Beweismittel) für meine Kla-
ge beim Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte. Die christlichen Kirchen in Deutschland (Lehmann, Huber) habe
ich ebenfalls angeschrieben.

Mit freundlichem Gruß
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BILD-Gruppe
Herrn Kai Diekmann, Herausg. u. Chefredakteur
Axel-Springer-Platz 1

Nicht denken - sauber bleiben!
20350 Hamburg

Klage wegen Menschenrechtsverletzung
gegen die Bundesrepublik Deutschland bei Europäischen Gerichtshof
Anlage: Schreiben vom 12.07.05

Ihr Aktenzeichen:   keines
Bearbeitung:   Irgendwer

Datum: Mittwoch,  13. Juli 2005

Sehr geehrter Herr Chefredakteur Diekmann,

ich bitte vom beigefügten Schreiben Kenntnis zu nehmen. Bitte bestätigen Sie mir, daß Sie aufgrund der Ihnen zugestellten
Unterlagen (diverse Schreiben, 30 Silberlinge, CD-ROM (Depression - der stille Schrei) Nr. 027 vom 10.02.05) keinerlei
Interesse gezeigt bzw. Mitleid für depressivkranke Menschen empfunden haben. Jedenfalls hat  man aus Ihrem Verlag auf

keines meiner Schreiben sachlich bezogen reagiert - das ist Fakt. Ich benö-
tige Ihre Bestätigung oder Nichtbestätigung (ggf. als Beweismittel) für meine
Klage beim Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte.  Ihre (Journa-
listen-) Kollegen Stefan Aust (DER SPIEGEL) und Helmut Markwort
(FOCUS) erhalten eine Ausfertigung. Hans-Ulrich Jörges (STERN) liegt das
Schreiben bereits vor. Jörges ist (journalistisch) immer eine Nasenlänge
voraus.

Bitte verübeln Sie mir nicht, daß ich Sie mehrfach mit „Judas Diekmann“
angeredet habe: „Sie haben 30 Silberlinge (als Symbol) veruntreut!“ Die
„dreißig Silberlinge“ stammten aus meiner Münzsammlung. Einem Pastor,
dem ich bei einem Spaziergang an der Elbe (im Zusammenhang mit der
Volkskrankheit Depression) die Geschichte erzählte, sagte dazu wörtlich:
„Der Kerl hat Ihnen seine Seele verkauft!“

Mit freundlichen Gruß

Ausfertigungen erhalten:

1.  Stefan Aust (DER SPIEGEL)
2.  Helmut Markwort (FOCUS)

und Freunde des Aktivkreises im Internet.



Aktivkreis Depression E-Mail: BrunoRupkalwis@aol.com
Bruno Rupkalwis, BHS a. D. Homepage: http://members.aol.com/brpaktiv
Dahlienweg 17, 22869 Schenefeld Tel. + Fax: 040 / 830 62 42
www.hirndefekte.de

Aktivkreis Depression * Dahlienweg 17 * 22869 Schenefeld

Der Generalbundesanwalt beim Bundesgerichtshof
Herrn Kay Nehm
Brauerstraße 30

Nicht denken - sauber bleiben!
76137 Karlsruhe

Klage wegen Menschenrechtsverletzung
gegen die Bundesrepublik Deutschland bei Europäischen Gerichtshof
Anlage: Schreiben vom 12.07.05

Ihr Aktenzeichen:   keines
Bearbeitung:   Irgendwer

Datum: Mittwoch,  13. Juli 2005

Sehr geehrter Herr Generalbundesanwalt,

ich bitte vom beigefügten Schreiben Kenntnis zu nehmen. Bitte bestätigen Sie mir, daß Sie aufgrund der von mir einge-
reichten Unterlagen (diverse Schreiben, CD-ROM Nr. 033 vom 20.02.05) keinerlei Maßnahmen eingeleitet bzw. getroffen
haben. Ich kann Ihnen kein Aktenzeichen Ihrer Behörde benennen, weil von dort auf keines meiner Schreiben eine Reak-
tion erfolgte. Ich benötige Ihre Bestätigung (als Beweismittel) für meine Klage beim Europäischen Gerichtshof für Men-
schenrechte.

Mit freundlichen Gruß
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Staatsanwaltschaft
beim Landgericht
Feldschmiedekamp 2

Nicht denken - sauber bleiben!
25524 Itzehoe

Klage wegen Menschenrechtsverletzung
gegen die Bundesrepublik Deutschland bei Europäischen Gerichtshof
Anlage: Schreiben vom 12.07.05

Ihr Aktenzeichen: 303 AR 83/04
Bearbeitung: Herr Neumann, Staatsanwalt

Datum: Mittwoch,  13. Juli 2005

Sehr geehrte Damen und Herren,

ich bitte vom beigefügten Schreiben Kenntnis zu nehmen. Bitte bestätigen Sie mir, daß Sie aufgrund der von mir einge-
reichten Unterlagen (diverse Schreiben, CD-ROM Nr. 014 vom 09.01.05) keinerlei Maßnahmen eingeleitet bzw. getroffen
haben. Ich benötige Ihre Bestätigung (als Beweismittel) für meine Klage beim Europäischen Gerichtshof für Menschen-
rechte.

Mit freundlichen Gruß



Anlage

Verteiler (E-Mailadressen) zur Klage beim
Europäischen Gerichtshof für Menschen-
rechte vom 14.07.05

Medien:

piegel-online@spiegel.de,
redaktion@focus.de,
bunte@burda.com,
presse@stern.de,
Info@bild.t-online.de,
diezeit@zeit.de,
redaktion@shz.de,
redaktion@welt.de,
redaktion@sueddeutsche.de,
chefred@taz.de,
nachrichten@mopo.de

Gesellschaft und Kirchen:

info@bistum-mainz.de,
gremien@ekd.de,
info@bundesvorstand.dgb.de,
info@bdi-online.de
monitor@wdr.de,
info@buergerkonvent.de,
info@perspektive-deutschland.de,
info@swr.de,
info@attac.de,
info@foodwatch.de

Politiker des Deutschen Bundestags:

lale.akguen@bundestag.de,
peter.altmaier@bundestag.de,
dietrich.austermann@bundestag.de,
wolf.bauer@bundestag.de,
volker.beck@bundestag.de,
klaus-uwe.benneter@bundestag.de,
lothar.binding@bundestag.de,
wolfgang.bosbach@bundestag.de,
helge.braun@bundestag.de,
rainer.bruederle@bundestag.de

edelgard.bulmahn@bundestag.de,
hans.eichel@bundestag.de,
hans-georg.faust@bundestag.de,
ulrike.flach@bundestag.de,
peter.gauweiler@bundestag.de,
wolfgang.gerhardt@bundestag.de,
michael.glos@bundestag.de,
katrin.goering-eckardt@bundestag.de,
achim.grossmann@bundestag.de,
karl-hermann.haack@bundestag.de

anja.hajduk@bundestag.de,
stephan.hilsberg@bundestag.de,
peter.hintze@bundestag.de,
martin.hohmann@bundestag.de,
hans-ulrich.klose@bundestag.de,
klaus.kirschner@bundestag.de,
renate.kuenast@bundestag.de,
helga.kuehn-mengel@bundestag.de,
fritz.kuhn@bundestag.de,
gesine.loetzsch@bundestag.de

goetz-peter.lohmann@bundestag.de,
angela.merkel@bundestag.de,
friedrich.merz@bundestag.de,
laurenz.meyer@bundestag.de,
kerstin.mueller@bundestag.de,
franz.muentefering@bundestag.de,
erika.ober@bundestag.de,
detlef.parr@bundestag.de,
petra.pau@bundestag.de,
friedbert.pflueger@bundestag.de

katherina.reiche@bundestag.de,
ernst-dieter.rossmann@bundestag.de,
claudia.roth@bundestag.de,
ortwin.runde@bundestag.de,
krista.sager@bundestag.de,
gudrun.schaich-walch@bundestag.de,
wolfgang.schaeuble@bundestag.de,
otto.schily@bundestag.de,
rezzo.schlauch@bundestag.de,
ursula.schmidt@bundestag.de

olaf.scholz@bundestag.de,
fritz.schoesser@bundestag.de,
ottmar.schreiner@bundestag.de,
gerhard.schroeder@bundestag.de,
ole.schroeder@bundestag.de,
horst.seehofer@bundestag.de,
ludwig.stiegler@bundestag.de,
kontakt@stoiber.de,
hans-christian.stroebele@bundestag.de,
peter.struck@bundestag.de

wolfgang.thierse@bundestag.de,
dieter.thomae@bundestag.de,
antje.tillmann@bundestag.de,
marlies.volkmer@bundestag.de,
antje.vollmer@bundestag.de,
guido.westerwelle@bundestag.de,
heidemarie.wieczorek-zeul@bundestag.de,
dieter.wiefelspuetz@bundestag.de,
matthias.wissmann@bundestag.de,
wolfgang.wodarg@bundestag.de

Liebe Freunde,

meine E-Mails versende ich in kleinen Blöcken, so daß sie
nicht von Spamfiltern erfaßt werden. In der Angelegenheit
Volkskrankheit Depression kann man schreiben wie man
will, was man will und wohin man will, man bekommt keine
Antwort und wenn, ist es „dummes Gesülze“.

„Deutsche Politiker sind ein dummes, feiges und hinterhäl-
tiges Pack“, sie bestätigen sich stets selbst. Es ist noch
nicht lange her, da behaupteten Stoiber, Merz und Merkel:
„Gerhard Schröder (Bundeskanzler) und Hans Eichel
(der blanke Hans) sind Lügner!“

Wenn Schröder und Eichel Ehrenmänner sind, was ich be-
zweifle, dann sind Stoiber, Merz und Merkel Lügner. Das ist
einfachste Logik, von der deutsche Politiker nicht die ge-
ringste Ahnung haben, sonst würden sie ihre Worte besser
wählen.

Dr. Angela Merkel (Kanzlerkandidatin der CDU) ist plötzlich
ehrlich geworden, sie verspricht uns, die Mehrwertsteuer zu
erhöhen. Das ist das beste Argument, die Bundestagswahl
zu gewinnen. Wenn meine Frau unseren Haushalt so füh-
ren würde, wie die Politiker unser Land, dann müßten wir im
Armenhaus wohnen und den „Kitt von den Fensterschei-
ben“ fressen.

Ich wähle NICHT!
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Herrn Bundespräsident
der Bundesrepublik Deutschland
Horst Köhler
Bundespräsidialamt

Nicht denken - sauber bleiben!
10557 Berlin

Offener Brief zur Volkskrankheit Depression
Ausfertigungen an den Präsidenten des Europäischen Gerichtshof (Luzius Wildhaber, Schweizer), Papst Benedikt XVI (Mitwisser)

Datum: Montag,  04. Juli 2005

Sehr geehrter Herr Bundespräsident, sehr geehrter Herr Dr. Schnitzer, liebe Freunde!

Der Europäische Gesundheitskommissar wird nicht antworten. Alles, was der Gesunderhaltung der Menschen dient, damit
Machtminderung für die Krankheitsmafia (Pharma, Funktionäre, Psychologen) bedeutet, wird ignoriert. Das kann man beim
C. Bertelsmann Verlag (Heilen verboten, töten erlaubt; Kurt G. Blüchel) nachlesen. So schreibt mir zum Beispiel im Auftrag
von Gro Harlem Brundtland  (ehem. Generaldirektorin WHO) der Regional Adviser für Europa (Mental Health) Ph. D. Wolf-
gang Rutz folgenden Absatz (aus dem Englischen übersetzt):
„Ich unterstütze Ihre Anstrengungen in der Hoffnung für eine Entwicklung vorstehender Ansätze (Anmerk.: Biosynthese
Serotonin; Neurotransmitter), einschließlich auch der Ernährungsfaktoren, die im Mittelpunkt wachsenden Interesses und
der Forschung zu Depressionen, depressionsabhängiger Morbidität und Mortalität, Belastungen und Leiden stehen. Ich
habe soeben Ihr Schreiben an den Regionalvorstand für Ernährung weitergeleitet, Dr. Aileen Robertson, für ihre weiteren
Kommentare.“ Ich erhielt keine weitere Nachricht.

In einem Beitrag der  BILD am Sonntag über Depressionen fiel mir der Name Wolfgang Rutz auf, er wurde gemeinsam mit
Prof. Dr. Ulrich Hegerl (Sprecher Kompetenznetz Depression) zitiert. Rutz sprach von der unterschiedlichen „männlichen
und weiblichen Depression“, ohne den Pyridoxinräuber Antibabypille (Kontrazeption) zu erwähnen. Beide „Experten“ scho-
ben die Ursache der Depressionen auf die „psychische Schiene“, das übliche Geschwätz der „Mietmäuler“, das die Medien
(z.B. Kai Diekmann, Judas der BILD) unreflektiert verbreiten. Jemand hat mir ein Tonband mit einer Rede von Dr. Matthias
Rath geschickt. Es ist der deutsche Arzt, der jüngst in den Schlagzeilen war. Dr. Rath behauptet, daß das „Pharmakartell“
für den Tod von etwa einer halben Milliarde Menschen aus Geldgier verantwortlich sei. Was er vorträgt, geht über meine
Vorstellungskraft.

Hannah Arendt, Philosophin und Schülerin Karl Jaspers (Psychologie der Weltanschauungen), sah die „Niemandsherr-
schaft“, in der wir gerade leben, schon 1968 voraus und fügte gleich hinzu, daß es die tyrannischste aller Herrschaftsfor-
men sei. Das verstehe ich. Deutschland erstickt im Papierkrieg (Bürokratismus), weil Verantwortung übernehmen Antwort
geben heißt: Deutsche Politiker geben keine Antwort - sie sind unfähig!  Die noch herrschenden Sozialdemokraten sind
ein dummes, feiges und hinterhältiges Pack, sie sind schlimmer als Neonazis - die sind nur dumm.  Ein Sozialdemokrat mit
Moral (Idealist) kann nicht intelligent sein. Sozialdemokraten mit Intelligenz (z.B. Altkanzler Helmut Schmidt, Wolfgang
Thierse), haben keine Moral, und Johannes Rau und Gerhard Schröder sind überdies Lumpen: Sie gehen wieder über Lei-
chen, beweihräuchern sich stets selbst und das mit Duldung der christlichen Kirchen!

Ich schreibe in vollem Bewußtsein der Bedeutung meiner Worte und in der Hoffnung, daß es „öffentlich“ wird. Man kann nur
einen Staat vor dem Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte verklagen, soviel habe ich herausgefunden. Die Men-
schenrechtsverletzer sind stets Menschen, niemals Staaten, deshalb macht eine Klage keinen Sinn. Die Bundesrepublik
Deutschland hat keinen Menschen umgebracht. Es sind Johannes Rau, Gerhard Schröder und Co., die vor ein Tribunal ge-
hören, wie Slobodan Milosevic und Saddam Hussein. Die Methoden der Geldverdiener werden immer perfider, sie lassen
zu, daß Menschen sich umbringen. Sind Depressionen Symptome von Mangelkrankheiten (Industrieernährung) oder sind
sie es nicht?, das ist hier die Frage, aus der alles andere hervorgeht. Medizin und Psychologie werden für immer eine Ant-
wort schuldig bleiben, weil Depressionen eine Angelegenheit der Biochemie sind. Das ließe sich leicht überprüfen. Seit Eta-
blierung der Psychotherapie haben sich weltweit etwa 40 Millionen Menschen aus depressiver Verzweiflung umgebracht.
Es gibt keinen Strick, der lang und haltbar genug ist, um Psychologen und andere Scharlatane aufzuhängen.

Mit freundlichen Grüßen
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Herrn Bundespräsident
der Bundesrepublik Deutschland
Horst Köhler
Bundespräsidialamt

Nicht denken - sauber bleiben!
10557 Berlin

Offener Brief zur Volkskrankheit Depression

Datum: 26. Juni 2005

Sehr geehrter Herr Bundespräsident,

ich schreibe Ihnen einen „offenen Brief“, weil Sie auf „geschlossene Briefe“ nicht antworten. Diesen Vorwurf müssen Sie
sich gefallen lassen. An der Fragestellung, sind Depressionen Symptome von Mangelkrankheiten (Industrieernährung) oder
sind sie es nicht, scheiden sich in Deutschland die Geister.

In Deutschland leiden 4 Millionen Menschen an Depressionen. Von ihnen werden jährlich mehr als 100.000 Selbstmordver-
suche unternommen, 12.000 enden tödlich. Keiner sagt den Menschen die Ursache der Depressionen, nämlich Serotonin-
mangel in den Synapsen der Hirnzellen. Depressivkranke Menschen bedürfen einer Ernährungsberatung und der Umstel-
lung ihrer Ernährung auf eine Kost, welche reich an Tryptophan und an Vitaminen des B-Komplexes ist. Die Ursachen der
Depressionen sind im Internet unter der Adresse www.hirndefekte.de ausführlich beschrieben.

Ihr Vorgänger im Amt, Johannes Rau, und der amtierende Bundeskanzler Gerhard Schröder, tragen die politische Verant-
wortung für den Tod (Selbstmord aus depressiver Verzweiflung) von mehr als 48.000 Menschen. Johannes Rau und Ger-
hard Schröder sind Lumpen! Sie hätten die Macht, den Präsidenten der Bundesärztekammer, Prof. Dr. Jörg-Dietrich Hop-
pe, der über die Ursachen der Depressionen bestens unterrichtet ist, Farbe bekennen zu lassen. Statt dessen „schweigen
beide die hilflosen Menschen tot“, sie sind Täter durch Unterlassung, daher Schreibtischtäter und Massenmörder.

„Die Würde des Menschen ist unantastbar!“ In Deutschland wird massiv gegen Menschenrechte verstoßen. Die Geldgier
bestimmter Kreise (Pharma, Funktionäre, Psychologen) ist grenzenlos. Mit Antidepressiva (Psychopharmaka) werden
weltweit etwa 17.000.000.000 Euro Umsatz gemacht. Der Geldbetrag ist derart gigantisch, deshalb spielt das Lebensglück
der (depressivkranken) Menschen keine Rolle: Sie gehen wieder über Leichen!

Ich beabsichtige - noch vor den Bundestagsneuwahlen - ein Klage gegen die Bundesrepublik Deutschland beim Europäi-
schen Gerichtshof wegen Verstoßes gegen Menschenrechte einzureichen. Ich weiß noch nicht, welche Kriterien erfüllt wer-
den müssen, aber ich werde sie herausfinden. Als Beweismittel beabsichtige ich, das dritte Exemplar  meines Werkes
(Depression - der stille Schrei ) dem Gerichtshof vorzulegen. Es war als Geschenk für das Deutsche Volk gedacht, dessen
Entgegennahme Sie verweigern. Herr Bundespräsident, Sie haben Gründe!  Warum antworten Sie nicht oder lassen ant-
worten?

Ein Exemplar dieses Schreibens sende ich vorab an den Präsidenten des Europäischen Gerichtshofes, Herrn Luzius
Wildhaber (Schweizer Staatsbürger), den ich hiermit um Eingangsbestätigung bitte.

Mit freundlichen Grüßen
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Sehr geehrter Herr Rupkalwis,

vielen Dank für Ihr Schreiben und Ihr Interesse an unserem Multivitaminpräparat mit
Mineralstoffen und Spurenelementen.

Es freut uns sehr zu hören, dass es Ihrer Tochter nach Einnahme von Eunova forte endlich
wieder besser geht.
Wir nehmen Ihren Vorschlag gerne zur Kenntnis, jedoch ist Eunova forte ein Arzneimittel
und bei Aufnahme einer neuen Indikation wäre für das gesamte Produkt eine Neuzulassung
bei der Zulassungsbehörde nötig.
Da wir aber von unserem Hause aus sehr oft Schulungen durchführen, werden wir nun
vermehrt noch auf die Mangelsymptome und Ihre Auswirkungen eingehen.

Wir wünschen Ihnen und Ihrer Familie alles Gute für die Zukunft und stehen bei weiteren
Fragen und Anregungen gerne zu Ihrer Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen
GlaxoSmithKline Consumer Healthcare
- Wissenschaftliche Information -

Dr. Martina Hagen Daniela Narr

SmithKline Beecham GmbH & Co. KG
Sitz der Kommanditgesellschaft:
Bußmatten 1 D-77815 Bühl

Bruno Rupkalwis
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RÜCKSCHEIN
Firma
GlaxoSmithKline
Bußmatten 1

77815 Bühl

26.03..2001

Sehr geehrte Damen und Herren,

zunächst möchte ich Ihnen meinen Dank und meine Anerkennung aussprechen. Ihr wunderbares
Präparat EUNOVA FORTE (frei in der Apotheke, 59,- DM) hat meiner Familie sehr geholfen.

Nun der Grund:

Im Sommer 1999 traten bei meiner Tochter (damals 26 Jahre alt) plötzlich schwerste Depressionen
auf. Sie war suizidgefährdet und wurde von Ärzten, Psychotherapeuten und darüber hinaus von fach-
kundigem Personal in der Psychiatrie des UKE Hamburg (6 Wochen)  beraten und behandelt. Das
damit verbundene Leiden meiner Familie brauche ich Ihnen nicht weiter zu erläutern.

Die gesamte Behandlungszeit durch die Fachleute dauerte fast eineinhalb Jahre. Sie wurde mit Medi-
kamente (Antidepressiva) vollgestopft und erhielt im Notfalle Spritzen. Fast fünfzig Therapiesitzun-
gen bei einer Psychotherapeutin brachten nichts außer Verunsicherung. Der Erfolg für eine Heilung
war gleich Null - trotz des gewaltigen Aufwands. Das Gehirn meiner Tochter wurde untersucht. Es
ist organisch gesund und hat keine Auffälligkeiten.

Anfang Dezember letzten Jahres hatte meine Tochter die letzte schwere Depression. Sie war wieder
schwer niedergeschlagen und völlig am Boden zerstört. Als Vater, obwohl ich selbst nie Depressionen
hatte, ging es mir genauso. Meine Familie war eineinhalb Jahre wie gelähmt.

Nach diesem letzten Schock erwachte ich aus einer Lethargie, nahm selbst das Heft in die Hand und
besorgte mir Fachbücher. Über verschiedene Wege stellte ich fest, daß Depressionen Symptome von
Mangelkrankheiten sind. Die segensreiche Wirkung der Vitamine ist seit Jahrzehnten bekannt. Meine
Tochter wies Symptome der Pellagra auf, bei der der Vitamin-B-Komplex nicht in Ordnung ist.
Mein Vertrauen in die deutsche Medizin ist nicht nur angeschlagen, es ist ruiniert. Als medizinischer
Laie fiel es mir schwer, zu dieser Erkenntnis zu gelangen.

Seit der Einnahme Ihres Vitaminpräparates EUNOVA FORTE sind bei meiner Tochter keine Depres-
sionen mehr aufgetreten. Sie hat neuen Lebensmut bekommen und ist wieder auf allen Gebieten aktiv.
Das alles ist kein Zufall.

Im Internet fand ich heute etwas über Orthomolekulare Medizin. Hier werden Vitamine in größeren
Dosen unter anderem gezielt zur Behandlung von Depressionen eingesetzt. Die Erfolge werden beson-
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ders herausgestellt. Den Vitaminen mischt man andere Präparate bei, um sie als Medikamente zu
verkaufen. Multivitaminpräparate werden verunglimpft.

Das alles habe ich als Laie selbst herausfinden müssen, um meine Tochter zu heilen. Die Frage, wa-
rum mindestens 10 - 15  Fachleute, durch deren Hände sie ging, nicht nach ihrer Ernährung gefragt
haben, will ich im Moment nicht stellen - sie bleibt aber offen.

Zu guter Letzt möchte ich Ihnen eine Empfehlung abgeben. Den Beipackzettel zu EUNOVA FORTE
sollten Sie unter Anwendungsgebiete ergänzen: Wirkt schnell und erfolgreich gegen Depressionen
- auch ohne Arzt. Den letzten Satz meine ich sehr ernst. Ihr Präparat ist nicht verschreibungspflich-
tig.

Ich bitte herzlich um eine Rückantwort.

PS: Das Bundesministerium für Gesundheit (Gz 314 - 044000 / 01 II) teilte mir auf ein früheres
Schreiben mit, daß für die Pathogenese der Depression bis zu 25.000.000,- DM zur Verfügung stehen.
Bitte beteiligen Sie sich an der Klärung. Ich möchte kein Geld - davon habe ich genug.
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Sprecher:
Walter de Gruyter GmbH & Co. KG
Herrn Geschäftsführer 
Dr. Hans-Robert Cram

D-10785 Berlin     Bruno Rupkalwis

Volkskrankheit Depression
Datum: 06. April 2003

Sehr geehrter Herr Dr. Cram,

das beigefügte Schreiben an den Herrn Bundespräsidenten Johannes Rau gebe ich Ihnen zur Kennt-
nisnahme und zum Verbleib. Mein Anliegen an Sie (Ihren Verlag) entnehmen Sie bitte dem Schreiben.
Ich habe in medizinischen Nachschlagewerken festgestellt, daß unter dem Suchbegriff Depression kei-
nerlei Querverweise zu Mangelkrankheiten und Mangelernährung vorhanden sind.

Bei den Mangelkrankheiten und bei der Mangelernährung (Vitamin-B-Komplex) sowie beim Stoffwech-
sel (Metabolismus) befinden sich durchgehend Hinweise zur Depression - auch in Ihrem Werk (Pschy-
rembel). Ist das Ihren Wissenschaftlern bisher nicht aufgefallen?

Die Depression ist keine psychische Erkrankung, die Vorgänge spielen sich im Gehirn durch Neuro-
tansmitter (Serotonin) ab, sind also somatisch-emotional. Depressivkranke Menschen bedürfen einer
eingehenden Ernährungsberatung und einer ausreichenden Versorgung ihres Organismus mit essen-
tiellen Stoffen. Pharmaunternehmen und Krankenkassen ist das bekannt. Mir liegen Schreiben vor, sie
sprechen von rudimentärem Wissen - läßt man hier etwas bewußt verkommen?

Eine Kopie dieses Schreibens erhält der Bundespräsident (wechselseitig). Ich bitte um Ihre freundliche
Rückantwort.

Mit freundlichem Gruß

Bruno Rupkalwis
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Sprecher:
Herrn
Bundespräsident 
der Bundesrepublik Deutschland
Johannes Rau
Bundespräsidialamt     Bruno Rupkalwis

10557 Berlin

Volkskrankheit Depression
Datum: 06. April 2003

Sehr geehrter Herr Bundesprädident,

seit mehr als zwei Jahren kämpfe ich für depressivkranke Menschen und bin keinen Schritt weiterge-
kommen. Im Dezember 2000 bekam ich meine Erkenntnis als Geschenk, seitdem haben sich rechne-
risch etwa 29.000 Menschen in Deutschland aus depressiver Verzweiflung das Leben genommen.
Das Geschenk, das meiner Tochter das Leben rettete, wurde zu einer dauerhaften Verpflichtung. Sie
haben mehr Möglichkeiten als ich, vielleicht machen Sie sich meine Fragestellung zu eigen.

In Deutschland leiden 4 Millionen Menschen an Depressionen. Von ihnen nehmen sich jährlich etwa
12.000 Menschen aus depressiver Verzweiflung das Leben. Ich bin betroffener Vater, dessen erwach-
sene Tochter plötzlich - wie aus heiterem Himmel - an schwersten Depressionen litt. Sie wollte sich
zweimal das Leben nehmen - es war die Hölle.
Meine Tochter ging durch die Hände von ca. 10 - 15 Ärzten und fünf Psychologen (Vertrauenssuche),
nicht ein einziger dieser „Experten“ fragt nach ihrer Ernährung, so, als ob die keine Rolle spielt. In
größter Verzweiflung, nach Erwachen aus tiefster Lethargie, suchte ich selbst nach den Ursachen der
Depression und fand sie innerhalb von vier Tagen.

Herr Bundespräsident, ich habe viele Ärzte und Apotheker getestet, sie haben keine Ahnung von ge-
sunder Ernährung und von den Erkenntnissen der Vitaminforschung, ihre Ausbildung war zu kurz, und
es gibt nur wenige ausgebildete Ernährungsmediziner in Deutschland.

Die Ursachen der Depressionen sind erforscht, es steht in medizinischen Nachschlagewerken. Man
schaue bei den Vitamin-Mangelkrankheiten Pellagra und Beriberi nach. Symptome dieser Krankheiten
sind u.a. Depressionen. Bei Fehlen oder Mangel von Vitaminen des B-Komplex im menschlichen Or-
ganismus wird in denselben Nachschlagewerken auf Depressionen hingewiesen, insbesondere bei
Thiamin (B1), Nicotinamid (B3), Pyridoxin (B6) und Folsäure.
Die Antidepressiva der Pharmaunternehmen bewirken in der Regel eine Verzögerung des Abbaus
(Hemmung) des Serotonins (Neurotransmitter) im Gehirn, regen aber nicht die Biosynthese an. Ohne
Pyridoxin (B6) ist die Biosynthese des Serotonins nicht möglich, auch das steht in medizinischen
Nachschlagewerken.

Herr Bundespräsident, ich erwarte von Politikern nicht, daß sie Fachleute auf diesem Gebiet sind. Aber
wenn Politikern das Problem erläutert wird, ihnen Unterlagen und Schreiben von Pharmaunternehmen,
vom Bundesinstitut für Arzneimittel und Medizinprodukte (BfArM) vorgelegt werden, die diese Tatsa-
chen direkt oder indirekt bestätigen, dann sollten Politiker im Interesse von Millionen Menschen kom-
petent antworten oder antworten lassen. Sie tun es nicht, ignorieren Schreiben oder antworten höch-
stens unverbindlich.
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Die Fragestellung lautet stets: „Sind Depressionen Symptome von Mangelkrankheiten (Mangeler-
nährung) oder sind sie es nicht?“, daraus geht alles andere hervor. Auf diese Fragestellung gibt es
in Deutschland keine Antwort, weder von Politkern noch von Medizinern. In Deutschland ist keiner be-
reit, Verantwortung für Millionen Menschen zu übernehmen, das ist eine Tatsache. Ein Milliardenmarkt
für die Geldverdiener bräche zusammen, und ein Menschenleben ist nichts wert.

Am 2. September 2002, bei einer gemeinsamen Wahlkampfveranstaltung der MdBs Dr. Wolfgang Wo-
darg (Medizinalrat) und Dr. Ernst. D. Rossmann (Diplom-Psychologe), übergab ich Herrn Dr. Wodarg
mehrere diesbezügliche Schreiben und bat ihn um Hilfe. Er versprach mir vor Schenefelder Bürgern in
die Hand, Hilfestellung zu leisten und mir zu antworten. Dr. Wolfgang Wodarg, MdB, hat sein Verspre-
chen gebrochen - er ist Arzt und Sozialdemokrat.

Im letzten Sommer bin ich durch Zufall auf die Vitaminfreiheit gestoßen, die sich Amerikaner und Bri-
ten erstritten haben, sie gingen in Massen auf die Straßen. Wir verdanken es mutigen Menschen in
diesen Ländern, daß wir wenigstens noch eingeschränkt (in niedriger Dosierung) unsere Vitamine im
Supermarkt kaufen können. Sie sind im übrigen viel zu teuer, es grenzt an Wucher.
Die deutsche Bevölkerung weiß nichts von Vitaminfreiheit, die Medien berichten nichts darüber, und
die Politiker fassen das Thema nicht an. Wir leben in einer medizinisch-psychologischen Diktatur und
merken es nicht einmal - es ist eine todsichere Symbiose.
Depressionen und Vitaminfreiheit hängen unmittelbar zusammen, das habe ich erst letztes Jahr er-
kannt. Die Krankheitsmafia (Pharma, Ärztefunktionäre, Krankenkassen) verhindert mit allen Mitteln,
daß eine nachhaltige Aufklärung in der Öffentlichkeit stattfindet. Nahrungsergänzung mit Vitaminen
beugt Krankheiten vor; an gesunden Menschen ist nichts zu verdienen, hier liegt die Ursache des
tödlichen Schweigens in Deutschland.

Als ich die Ursachen der Depressionen im Dezember 2000 lebensrettend für meine Tochter entdeckte,
dachte ich, man nimmt mir mein Wissen dankbar ab. Was ich in mehr als zwei Jahren Kampf feststel-
len muß ist, keiner will die Ursachen der Depression wissen - man geht über Leichen!

Man kann schreiben, wie man will oder was man will, man bekommt keine Antwort. Ich bin nicht der
Einzige, dem es so ergeht, ich habe Kontakt zu anderen Menschen, und das Wissen darüber haben
sicherlich schon Tausende. Ich habe fünf Aktenordner voller Schreiben und Unterlagen, Schreiben an
und von Politikern, auch Spitzenpolitikern, und Unterlagen von Vitaminforschern aus medizinischen
Nachschlagewerken und aus dem Internet. Herr Bundespräsident, es ist zum Verzweifeln, und in mir
kocht es wieder. Meine Wut ist nicht gegen Sie persönlich gerichtet, bitte verstehen Sie mich nicht
falsch, sie ist gegen unsere Politiker gerichtet, vom Bundespräsidenten bis zum Hinterbänkler. Keiner
tut etwas, absolut keiner! Das Schweigen der Politiker bringt täglich Menschen um, das muß in aller
Deutlichkeit gesagt werden: „Der Tod ist ein Meister aus Deutschland (Die Todesfuge, Paul Celan)“ -
nach wie vor.

Ich habe mir die 259. Auflage des Pschyrembel besorgt, es ist das anerkannte Klinische Wörterbuch
für Mediziner. Die Mitherausgeber sind 30 namhafte Wissenschaftler, fast alle sind habilitiert. Ferner
waren 112 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler an der Bearbeitung dieser Auflage beteiligt.
Ich habe unter dem Stichwort Depression (agitierte, anaklitische, bipolare, endogene, larvierte,
pharmakogene, psychogene usw.) nachgeschaut und stelle auch in diesem Werk fest, daß jeglicher
Querverweis auf Ernährung (essentielle Stoffe) oder Stoffwechsel (Metabolismus) fehlt. Das ist eine
Tatsache.

Zäumt man das Pferd von hinten auf, schaut im selben Werk bei den Vitamin-Mangelkrankheiten nach
[Pellagra (Niacinmangel, steht für Dermatitis, Diarrhö und Demenz); Beriberi (Thiaminmangel, steht für
kardiovaskuläre und neurologische Störungen)], sucht nach den Vitaminen des B-Komplexes (Thia-
min, Nicotinamid (Niacin), Biotin, Pyridoxin, Folsäure), erhält man durchgehend Hinweise auf Depres-
sionen.
Andere medizinische Nachschlagwerke (z.B. Gesundheits-Brockhaus, Gesundheit und Medizin heute)
beschreiben das Problem noch weiterführend, aber auch in ihnen finden sich unter dem Stichwort De-
pression keinerlei Querverweise auf Mangelkrankheiten und Mangelernährung.

Herr Bundespräsident, wenn Sie es wünschen, stelle ich ihnen gerne Auszüge zur Verfügung. Eine Ko-
pie dieses Schreibens sende ich an den Pschyrembel (Walter de Gruyter, Berlin) mit der Bitte, entspre-
chende Querverweise bei dem Suchbegriff Depression anzubringen, die auf die Symptome der Man-
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gelkrankheiten und der Mangelernährung hinweisen, und ich bitte darum, unsere Ärzte und Apotheker
zu belehren, damit das sinnlose Leiden und Sterben ein Ende hat.
Thiamin (B1), Pyridoxin (B6, ohne Pyridoxin ist die Biosynthese des Serotonins (Glückshormon) nicht
möglich) und Folsäure zählen zu den kritischen Nährstoffen, das weiß man im Bundesinstitut für Arz-
neimittel und Medizinprodukte (BfArM), Sie können es sich von dort bestätigen lassen. Zu den obenge-
nannten Begriffen der Depression füge ich den Begriff der latenten Depression hinzu, unter ihr, der la-
tenten Depression, leidet unsere gesamte Bevölkerung aufgrund der Industrieernährung.

Herr Bundespräsident, einfache Menschen, wenn man mit ihnen spricht, selbst 17jährige Schüler ver-
stehen es, sagen, das ist plausibel, nur unsere Politiker verstehen es nicht, wollen es nicht verstehen.
Die Verdummung der Menschen scheint generalstabsmäßig (wie psychologische Kriegführung) ge-
plant, anders kann ich es nicht erklären. Vorsicht vor akademischen Titeln, Malleus malificarum wurde
von vier Professoren unterschrieben! Der Hexenhammer (Sprenger, Institoris), Das Kapital (Karl Marx)
und die Psychoanalyse (Sigmund Freud) setzten Eitelkeit und Dummheit durch, kaltblütigen und ge-
schwätzigen Zynismus, erbärmlichen und nichtswürdigen Hang zur Menschenvernichtung und Men-
schenquälerei.

Der Bundeskanzler Gerhard Schröder müßte seinen Hut nehmen und in der SPD-Baracke verschwin-
den, würde ihm jemand die Gretchenfrage stellen, seine Hände würden zittern - aber keiner wagt es.
Die junge Generation ist in den Schwachsinn der Psychologie (Jaspers, Popper) hineingeboren, daran
trägt sie keine Schuld. Sie kann nicht mehr logisch denken, und es wird vielleicht noch Jahre dauern,
bis Vitaminforscher ernst genommen werden.
Edmund Stoiber sprach jüngst in einer Fernsehdiskussion von der „Schizophrenie in der Regierung“
und Göhring-Eckardt (Grüne) verlangte: „Investition in die Köpfe!“ Sind Politiker vernunftbegabte Men-
schen?

Mit freundlichem Gruß

PS: Der Sprecher des Netzwerks Depression, Prof. Dr. Ulrich Hegerl, macht auf mich einen schlechten Eindruck,
er scheint krank zu sein. Ich habe ihn in einer Fernsehdiskussion gehört. In seiner Öffentlichkeitsarbeit (Berichte
in Medien) zur Volkskrankheit Depression verliert er kein einziges Wort zu einer gesunden Ernährung. Mit dieser
Verantwortung wird er leben müssen; ich möchte nicht in seiner Haut stecken.
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1.1.6 Die Entstehung eines Aktionspotentials im Nachbar-
neuron: Das einzelne, durch einen Transmitter erzeugte Erre-
gungspotential kann im nachfolgenden Neuron kein Aktions-
potential bewirken. Kommen aber an ein und derselben Synapse
rasch genug nacheinander mehrere Erregungspotentiale an, so
kann die Membran an diesem Abschnitt die Einzelerregungs-
größen addieren, bis ein bestimmter Schwellenwert erreicht bzw.
überschritten ist und ein daraus resultierendes Aktionspotential
am Axonursprung austritt: Zeitliche Summation der synaptischen
Erregungspotentiale zu einem Aktionspotential.
Außer dieser zeitlichen Summation der Erregung ist auch eine
räumliche möglich. Hier werden an ein und demselben Nerven-
zellkörper bzw. dessen Dendriten gleichzeitig an verschiedenen
Synapsen unterschwellige Erregungspotentiale gesetzt, die in
ihrer Summation eventuell wieder ein Aktionspotential bedingen
können.

1.1.7 Das Neuron als Rechenmaschine: An einem einzigen Nervenzellkörper und seinen Dendriten sitzen im menschlichen Gehirn
durchschnittlich mehrere tausend Synapsen, teils erregender, teils hemmender Art. Mittels eines unvorstellbar schnell ablaufenden
»Rechenprozesses« muß das Neuron von der Summe aller einlaufenden erregenden Potentiale die Summe aller gleichzeitig einlaufenden
hemmenden Potentiale subtrahieren. Nur wenn der Differenzenwert aller Potentiale positiv ist, kann das Neuron ein Aktionspotential
abfeuern.

1.1.8 Stressfaktoren sind seelische oder körperliche Belastungen, wie z.B. Umwelteinflüsse, Tod eines nahen Angehörigen, Trennungs-
schmerz, Prüfungsangst usw., die im Organismus Streßproteine und Streßhormone erzeugen. Dies geschieht hauptsächlich in den
Nebennierenrinden („Es ist mir auf die Nieren geschlagen!"). Für die Biosynthese werden große Mengen an essentiellen Stoffen
(Vitamine, Aminosäuren) verbraucht, so daß sie für weitere mentale Vorgänge nicht mehr ausreichend vorhanden sein können. An
dieser Stelle werden die betroffenen Menschen zu psychisch Kranken gemacht, aber psychologisches Geschwätz kann keine
essentiellen Stoffe im Organismus der Menschen ersetzen.

1.1.9 Im nachfolgenden Zeitungsartikel, in dem es um mentale Erkrankung geht, findet sich kein einziges Wort über
gesunde Ernährung, über die biochemischen Vorgänge im menschlichen Organismus. Alles wird auf die psychische
Schiene geschoben! Derartig berichten fast alle Medien und lenken von den Tatsachen ab. Bitte lesen Sie den
Zeitungsartikel mit besonderer Skepsis, denn psychologische Hilfe ist oft Hilfe mit der Sense.

1.2 Hilfeschrei mit der Rasierklinge

[Quelle: Husumer Nachrichten, Sa. 11.12.2004, Gesundheit]
Wiesbaden, Cornelia Jeske

Hilfeschrei mit der Rasierklinge
Oberflächlich betrachtet, sind es ganz normale Jugendliche. Doch schaut man näher hin, zeigt ihr Körper, dass sie
gravierende Probleme haben. Denn wenn es diesen Jugendlichen schlecht geht, greifen sie zu Messer oder Rasierklinge,
um sich Verletzungen zuzufügen.

Wenn es ihnen schlecht geht, greifen sie zur Rasierklinge, wie andere zum Alkohol. Kein Kater bliebt zurück, sondern Wunden und
Narben. Bei immer mehr Jugendlichen beobachten Psychologen Selbstverletzendes Verhalten, kurz SvV genannt. Das ist dann keine
Mutprobe, sondern ein Hilfeschrei. „Zum Teil sind psychische Erkrankungen wie Depressionen oder das so genannte Borderline-

Syndrom der Grund für dieses Verhalten", erklärt die Psychologin
Annette Böttcher aus Wiesbaden. "Die meisten reagieren damit auf
Probleme, Einsamkeit, traumatische Erfahrungen oder Minderwer-
tigkeitskomplexe."

Manche Mädchen kommen in der Pubertät mit dem sich
verändernden Körper nicht zurecht. "Selbsthass führt dann oft zur
Zerstörungswut gegenüber dem eigenen Körper", erläutert Böttcher.
Als Anna aus Göttingen sich das erste Mal mit dem Messer in den
Arm schnitzte, war sie unglücklich verliebt. Sie dachte, sie wäre
nicht schön genug für den Jungen, der ihre Liebe nicht erwiderte.
Sie wollte sich selbst dafür bestrafen.

Auch Alexandra aus Berlin wollte sich bestrafen, als sie mit 16
versuchte, sich den Arm zu brechen. Sie hatte sich mit ihren
Freundinnen gestritten und schuldig gefühlt. Sie habe das Bedürfnis
gehabt, sich selbst zu bestrafen und irgendwie auch die Hoffnung,
durch ein Unglück wie den Gipsarm wieder gemocht zu werden.
Oft bleibt es nicht bei einer einmaligen Selbstverletzung: „Eine
Wunde ist wie ein Ventil, durch das der innere Druck abgelassen
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„werden kann", erklärt Alexandra. Das macht manche süchtig.
Vor Freunden und der Familie versuchen die Selbstzerstörer ihre Wunden und Narben zu verstecken. Line Keller, die mit „Rote

Linien" eine Webseite für SvV-Angehörige betreibt, hat sich am Anfang über die Narben ihrer Tochter gewundert. Erst als sie sie darauf
ansprach und das 13-jährige Mädchen wütend aus dem Zimmer rannte, ahnte die Mutter, dass da was nicht stimmte: "Aber von dieser
Krankheit SvV hatte ich damals noch nichts gehört." Die Mutter schaffte es, die Tochter zu einer Therapie zu bewegen.

Auch Alexandra hat eine Therapie gemacht. Heute geht es ihr besser, sie hat gelernt, mit depressiven Stimmungen umzugehen. Arina
macht seit drei Jahren eine Therapie. Der Weg zum Arzt oder Therapeuten ist laut Böttcher unerlässlich. Nicht selten führt der Ritz am
Unterarm sonst zum Schnitt an den Pulsadern.

"80 Prozent der Jugendlichen, die einen Suizid begehen, haben zuvor schon Erfahrung mit SvV gemacht", erklärt Böttcher. Für
manche Betroffene sind die Selbstverletzungen eine Phase: "Viele fangen mit 13 Jahren an, und hören spätestens mit 16 wieder damit
auf." Doch von allein hören die wenigsten mit SvV auf: "Man sollte sich jemanden anvertrauen und nicht alles in sich hineinfressen."

Das engere Umfeld reagiert meist schockiert und hilflos auf die blutige Sucht. "Unterstützung durch Freunde ist immens wichtig,
aber immer ein Spagat", sagt Alexandra. "Freunde sollten keine Ultimaten setzen oder Versprechen abnehmen, dass sich der Betroffene
nicht mehr verletzten wird." Auch Anna findet den Druck durch Freunde problematisch. Der führe nur dazu, dass sich die Betroffenen
stärker zurückziehen oder die Verletzungen an Körperstellen verlagern, die die anderen nicht so leicht wahrnehmen.

Freunde sollte daher die Verletzungen akzeptieren, aber deren Hintergründe hinterfragen, meint Alexandra. "SvV ist nur ein
Symptom dafür, dass etwas anderes nicht stimmt." Redebereitschaft zu signalisieren, wäre ein guter Anfang.

Anmerkungen zum Zeitungsbericht: „SvV ist ein Symptom, das etwas nicht
stimmt." Das ist richtig. Der Stoffwechsel dieser Menschen ist gestört.
Mädchen und junge Frauen, die die Anti-Babypille (Kontrazeption) ein-
nehmen, leiden dreimal so häufig unter Depressionen wie gleichaltrige Män-
ner. Kommt dann noch Alkoholgenuß oder einseitige Ernährung hinzu, dann
ist die Depression vorprogrammiert. Streßfaktoren sind die Auslöser, jedoch
nicht die Ursachen der Probleme. Den „psychologischen Erklärungen" im
Zeitungsbericht (redaktioneller Teil) fehlen (logisch) nachvollziehbare Be-
weise: Konjunktiverklärungen - nein danke! So werden depressivkranke Men-
schen von den Medien auf einen den Irrweg geschickt. Die Aufmachart ist
überall die gleiche: "Hilfestellung - mit der psychologischen Sense!"

1.3 Universität Zürich kontra Aktivkreis Depression

[Quelle: Universität Zürich; www.depression.unizh.ch]

Uns liegen Antwortschreiben namhafter Psychiater vor. Es wird mit dogmatischen Aussagen argumentiert. Im
Schreiben der Psychiatrischen Universitätsklinik Zürich heißt es zum Beispiel: „Depressionen sind grundsätzlich
mehrdimensionale Erkrankungen, bei denen biologische, psychologische und soziale Faktoren miteinander verknüpft
sind. Diese Faktoren müssen in jedem Einzelfall abgewogen werden." Wenn etwas grundsätzlich ist und zusätzlich
unendlichviele Antworten eröffnet, dann haben (logische) Argumente ihre Bedeutung verloren: „Die Depressionen
wurden in die Köpfe betoniert!"

An der Entstehung einer Depression können verschiedene biolo-
gische, psychologische und soziale Faktoren beteiligt sein. Das
Gewicht der einzelnen Faktoren ist von Fall zu Fall unter-
schiedlich. Es muss aber davon ausgegangen werden, dass in
vielen Fällen die verschiedenen Faktoren miteinander gekoppelt
sind und sich unter Umständen gegenseitig ungünstig beeinflussen
(vgl. integratives Depressionmodell). Im folgenden sollen die
verschiedenen Einflussfaktoren zuerst voneinander getrennt dar-
gestellt werden.

Wenn dem so wäre, könnten die Ursachen der Depressionen
niemals erforscht werden. Diese Aussagen der Uni Zürich sind
nicht falsifizierbar, wie es die Wissenschaft fordert, folglich sind
sie unwissenschaftlich. Depressionen sind Symptome von Man-
gelkrankheiten (z.B. Pellagra und Beriberi). Sie entstehen auf-
grund falscher Ernährung (Industrieernährung) oder gestörter
Resorption (Aufnahmefähigkeit; Magen-Darm-Trakt) oder beides.
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In biologischer Hinsicht ist davon auszugehen, dass genetische
Faktoren eine unterschiedlich starke Disposition zu depressiven
Störungen bewirken. Nach Zwillings- und Adoptivstudien ist zu
schliessen, dass die genetische Disposition nicht notwendiger-
weise zum Auftreten einer Depression führen muss (mindestens
60 % der eineiigen Zwillinge erkranken diskordant), dass aber das
Risiko, depressiv zu reagieren und rezidivierend zu erkranken,
durch ein im Einzelnen noch nicht erforschtes genetisches Muster
erhöht werden kann.

Während einer depressiven Erkrankung ergeben sich vielfältige
biochemische und neurophysiologische Umstellungen im Körper
einer betroffenen Person. Das derzeitige Forschungsinteresse
richtet sich hauptsächlich auf Veränderungen der Neurotrans-
mitteraktivität (v. a. des Serotonins) und auf damit in Zusammen-
hang stehende verschiedene Aktivierungsmuster von Hirnregionen
(insbesondere Frontalhirn, limbisches System, Basalganglien).

Bisher am besten studiert sind neurophysiologische Verände-
rungen der Hypothalamus-Hypophyse-Nebennierenrindenachse
(HPA-Achse) und Veränderungen des Schlafmusters. Auf der
HPA-Achse wird häufig ein Hyperkortisolismus festgestellt, der
mit zentralen Fehlregulationen gekoppelt ist. Dieser Hyperkorti-
solismus kann eine chronische Stressituation widerspiegeln.

Die Veränderungen des Schlafmusters mit einer REM-Vor-
verlagerung und der Abnahme der tiefen Schlafstadien stehen in
Beziehung mit Störungen des zirkadianen Rhythmus und können
eine Desynchronisation des depressiven Menschen mit seiner
Umwelt bzw. eigenen Regulationssystemen anzeigen.

Im psychologischen Bereich kann angenommen werden, dass
Mangel- und Spannungssituationen in der Kindheit (z. B. bei
nichtkompensiertem frühem Elternverlust) zu Selbstverunsiche-
rung und zu einem negativen Selbstkonzept beitragen und mit
einer grösseren Verletzlichkeit, auf Enttäuschungen depressiv zu
reagieren, einhergehen.

Aktuelle soziale Belastungssituationen, wie z. B. persönliche
Verluste, können vor allem beim ersten Auftreten einer de-
pressiven Episode als auslösende Faktoren nachgewiesen werden.
Bei häufig rezidivierenden depressiven Episoden kann sich offen-
bar eine gewisse Eigendynamik einspielen, so dass psychosoziale
Belastungssituationen eine geringere Rolle spielen.

Im Einzelfall sind die verschiedenen Einflussfaktoren unter-
schiedlich ausgeprägt. So dürften die einen ein höheres geneti-
sches Risiko, die anderen ungünstige soziale Belastungs-
situationen, dritte stärker depressiogene Reaktionsmuster aufgrund
biographischer Einflüsse aufweisen. Zudem ist zu beachten, dass
Anlage und Umwelteinflüsse, Verhaltensmuster und psycho-
soziale Belastungen nicht scharf voneinander zu trennen sind.
Eine lineare Abfolge von Disposition und auslösenden Faktoren
kann der Problematik depressiver Menschen deshalb nicht ganz
gerecht werden. Vielmehr dürften die verschiedenen Faktoren
wechselweise aufeinander einwirken, wie es im integrativen De-
pressionmodell dargestellt ist.

Einerseits kann eine Depression auf genetischer oder bio-
graphischer Grundlage von dazu passenden Belastungsfaktoren
ausgelöst werden, andererseits kann aber auch depressive Hem-
mung selbst zu einer psychologischen Reaktion oder sozialen
Belastung führen, die den weiteren Verlauf einer depressiven
Episode beeinflussen (Stichwort: Depression über die Depres-
sion). Letzteres sei im folgenden kurz beispielhaft illustriert.

Mit genetischen Faktoren ist zur Zeit überhaupt nichts be-
wiesen. Die Uni Zürich widerspricht sich bereits im zweiten Satz.
Diskordanz ist die genet. Bez. in der Zwillingsforschung für die
fehlende Übereinstimmung in Einzelmerkmalen.
Wichtiger ist die Frage, warum Frauen zwei- bis dreimal häufiger
an Depressionen leiden als Männer. Die Ursachen sind bei der
Anti-Babypille (hormonelle Kontrazeption) und Alkoholgenuß zu
suchen. Beides sind Räuber essentieller (lebenswichtiger) Stoffe.
Frauen werden darüber nicht aufgeklärt.

Diese biochemischen Vorgänge im Gehirn sind seit etwa 40
Jahren erforscht. Serotonin ist ein Neurotransmitter, der Nerven-
impulse von einer Hirnzelle zur anderen (über den synaptischen
Spalt) überträgt. Bei Mangel an Serotonin in den Synapsen der
Hirnzellen kommt es zu Depressionen. Serotonin ist eine An-
gelegenheit der Biochemie. Serotonin steuert weitere mentale
Vorgänge, so z.B. das Hunger- und Sattheitsgefühl und sorgt
dafür, daß sich die Blutgefäße bei Bedarf anpassen (Konstriktion
und Dilatation von Hohlorganen; Arteriolen, Migräne).

In den Nebennierenrinden werden mehr als 40 Kortikoide (das
sind Hormone) produziert. Sie verbrauchen Mengen an es-
sentiellen Stoffen (Aminosäuren und Vitamine), die dem Orga-
nismus mit der Nahrung zugeführt werden müssen. Bei Stress-
situationen werden zusätzlich Stressproteine und -hormone er-
zeugt, die zu Mangelerscheinungen führen können.

Während des Schlafs erzeugt der Organismus Melatonin. Sero-
tonin ist in der Biosynthese dieses Hormons die Vorstufe, deshalb
kann es (im Schlaf) zu Serotoninmangel kommen, was wiederum
Depressionen auslöst. Daher wird im Umkehrschluß Schlafentzug
als Therapieform angewendet. Der Nutzen ist aber nur von kurzer
Dauer.

Hier handelt es sich um psychologische Spekulationen, der
jegliche Grundlage fehlt. Deshalb nimmt die Uni Zürich es auch
nur an, das heißt, sie weiß es nicht. Ich habe einen Mann getrof-
fen, der acht Jahre lang in psychotherapeutischer Behandlung war,
dann erfolgte Spontanheilung. Er hatte zufällig Vitamine in größe-
ren Mengen geschluckt.

Soziale Belastungssituationen (auch Stress genannt; Tod eines
Angehörigen,  Trennungsschmerz,   Prüfungsangst  usw.)  ver-
brauchen   für   die   Biosynthese der Stressproteine und -hormone
(z.B. Adrenalin; gesteigerter Energieumsatz) Unmengen essen-
tieller Stoffe, so daß es zu Mangelerscheinungen mit Depressionen
kommen kann.

Weil aus den Depressionen ein Papstgeheimnis (Dogma) ge-
macht wurde, haben selbst Ärzte keine Ahnung davon, darauf
weisen  Psychologen immer wieder hin. Zwischen diesen Berufs-
gruppen besteht ein Kampf um die Pfründe. Eine Berufsgruppe
verunglimpft die andere, und die „andere“ hat keine Ahnung. Es
ist traurig aber wahr! Die Ausführungen der Uni Zürich mit ihren
vielen Faktoren lassen die Anzahl der Ursachen gegen unendlich
streben, deshalb sind ihre Erkenntnisse unwissenschaftlich und
Murks. Derartige Verkettungen lassen sich nicht falsifizieren.
Noch Fragen? Wird ein psycho-therapierter Mensch zufällig von
selbst gesund, bekanntlich verschleißen sich die meisten Krank-
heiten, glaubt der arme Tropf, ihm wurde geholfen, und der Psy-
chologe schreibt sich den Erfolg auf seine Fahnen.

Depression über Depression, erläutert die Uni Zürich. Eine De-
pression reicht doch! Rekursiv heißt eine mathematische Funktion,
deren Werte derart zusammenhängen, daß sie sich aus einen
gegebenen Anfangswert nacheinander durch jeweils die gleiche
Formel berechnen lassen. Depressionen werden mit Depressionen
erklärt, Depressionen lösen Depressionen aus, das ist geistiger
Müll einer Universität - unlogisch, Schwachsinn!
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Wer sich bei Auftreten einer depressiven Blockade selbst stark in
Frage stellt oder wer aufgrund eines inneren grossen Verpflich-
tungsgefühls (z. B. im Zusammenhang mit einem strengen Ge-
wissen oder hohen Idealvorstellungen) eine Sache nicht ruhen
lassen kann, wird sich bei beginnender depressiver Blockade
fordern und schliesslich überfordern. Dasselbe gilt natürlich auch
für Personen, die sich aus äusseren Gründen eine Pause nicht
leisten können, etwa eine Mutter mit kleinen Kindern ohne part-
nerschaftliche Unterstützung. Das willentliche Bekämpfen einer
depressiven Blockade führt dann zu einer grossen inneren An-
spannung, zu Distress und nur allzu häufig zu neuen Ent-
täuschungen, was zwangsläufig in einen Teufelskreis von bio-
logisch verankertem Depressionsmuster und bewusster Gegen-
wehr führen muss.

Diesen Abschnitt lasse ich unkommentiert, weil sich  die Uni
Zürich selbst ad absurdum geführt hat und  mit keinem Wort auf
falsche Ernährung (Industrieernährung) eingegangen ist. Auch in
der Schweiz spielt gesunde Ernährung keine Rolle, deshalb brin-
gen sich auch dort die Depressiven um.
Mit der Ernährung steht oder fällt die Gesundheit aller Menschen.
Wer mit allen essentiellen Stoffen, das sind 24 Elemente, 13
Vitamine, 8 Aminosäuren und einer essentiellen Fettsäure, der Li-
nolensäure, ausreichend versorgt ist, neigt nicht zur Krankheits-
anfälligkeit. Er wird auch keine Depressionen bekommen. Der
Tod einen nahen Angehörigen, Trennungsschmerz oder Prü-
fungsangst, und die anderen Stressituationen, gehören zum nor-
malen Leben. Wer sie pathologisiert, wie es die Psychologen tun,
ist selbst krank.

2 Derzeitige Therapieangebote bei Depressionen

2.1 Was ist eine larvierte Depression?

[Quelle: Klinisches Wörterbuch (Pschyrembel)]

Larvierte Depression als Definition in medizinischen Werken: Depression, bei gleichzeitiger Unfähigkeit des Patien-
ten, seine depressive Verstimmung als solche zu beschreiben, statt dessen werden Beschwerden verlagert und als
körperliche Symptome dargestellt: Herzbeschwerden, Kopfschmerzen, Rückenschmerzen, Verdauungsbeschwer-
den, Appetit- und Schlafstörungen, gyn. Beschwerden, Störungen der Sexualfunktion; dadurch schwierige Diag-
nosestellung. Der Patient ist oft bei mehreren Ärzten in Behandlung, insbesondere bei Allgemeinmedizinern,
Internisten, Gynäkologen und Chirurgen.

2.1.1 Die larvierte Depression wird von Kritikern und Fachbuchautoren als erfundene Krankheit dargestellt. Ist jemand falsch ernährt,
weil er sich nicht mit gesunder, frischer und schonend zubereiteter Nahrung regelmäßig versorgen kann, auf Fast-Food, Fertiggerichte,
Kantine, Pizza usw. zurückgreifen muß oder es tut, gar ohne Frühstück das Haus verläßt, dann merkt er erst eine lange Zeit gar nichts.
Denn ein leichter Vitaminmangel (Hypovitaminose) äußert sich mit ganz unspezifischen Symptomen wie Kopfschmerzen, verringerter
Belastbarkeit, allgemeinem Unwohlsein, Müdigkeit, Gefühlsschwankungen oder erhöhter Anfälligkeit gegenüber Infekten. Das kann
man in Apotherzeitschriften nachlesen.
2.1.2 Bei stärkerem Mangel an essentiellen Stoffen (Avitaminose) im Organismus kommt es zu Mangelerscheinungen. Eines der
Symptome, die an Haut, Fingernägeln, Magen, Darm, Augen, Nervensystem usw. auftreten können, ist die Depression, und daran geht
kein Weg vorbei. Das steht in keiner Apothekerzeitschrift, wird in keiner Gesundheitssendung, in keiner Arztserie gesagt. Das nennt man
„psychosomatisch" oder „vegetative Dystonie". Dabei können die einzelnen Symptome verschieden stark im Vordergrund stehen, das ist
das Tückische der Mangelerscheinungen und wird von (unfähigen) Ärzten nicht erkannt. Daher besteht bei fast allen Menschen der
Industriestaaten (wegen industriell bearbeiteter, gelagerter, veränderter Nahrungsmittel) eine latente Depression, eine nicht versiegende
Geldquelle für Heilbeter, Quacksalber und Scharlatane, aber auch für Mediziner und Psychologen.
2.1.3 Tritt zufällig noch beruflicher Streß, Prüfungsangst, Trennungsschmerz oder der Tod eines nahen Angehörigen hinzu, dann ist
die Depression vorprogrammiert. Hauptauslöser der Depression sind Mangel im Organismus an Thiamin (Beriberi), Pyridoxin,
Nicotinamid (Pellagra) und Folsäure. Diese richtige Antwort hat kein Psychologe, kein Psychotherapeut parat. In der frühkindlichen
Phase des Ahnungslosen nach den Ursachen zu suchen, wie es viele Psychologen tun, ist mehr als dreist. Die Depression kann aber auch
aus „heiterem Himmel" kommen, was Psychologen (in ihrer Einfältigkeit) als letzte Ursache benennen.

2.2 Medikamente (Antidepressiva)

[Quellen: Bittere Pillen (Kurt Langbein); KURSBUCH Medikamente und Wirkstoffe (Dr. Andreas von Maxen); Klinisches Wörterbuch
(Pschyrembel)]

Antidepressiva sind chemische Psychopharmaka, die in der Therapie der Depressionen Verwendung finden. Sie wir-
ken hauptsächlich an den Synapsen der Hirnzellen (Neuronen) und rufen hier die mannigfaltigsten Wirkungen
durch Hemmung oder Verstärkung der Transmitterfunktionen hervor. Antidepressiva erzeugen in der Biosynthese
(Hirnstoffwechsel) keine Neurotransmitter (z.B. Serotonin, Dopamin). Dafür sind die essentiellen Stoffe Pyridoxin
(Vitamin B6) und Tryptophan (ggf. Tyrosin) zwingend erforderlich.

2.2.1 Trizyklische Antidepressiva
sind Arzneimittel zur Behandlung von Depressionen. Die Auswahl der Substanz richtet sich nach den Symptomen. Die Dosierung erfolgt
einschleichend. Bevor man jedoch über Erfolg oder Misserfolg einer Therapie urteilen kann, muss ausreichend lange (mind. 2 - 3
Wochen) in einer wirksamen Dosis behandelt werden. Wegen vieler Neben- und Wechselwirkungen ist eine enge Kontrolle nötig.
Chemische Wirkstoffe:
Vorwiegend dämpfend: Amitriptylin, Doxepin, Trazodon, Trimipramin
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Vorwiegend antriebssteigernd: Disipramin, Nortryptylin
Ohne wesentlichen Effekt auf Antrieb: Clomipramin, Imipramin, Maprotilin, Opipramol
Wirkungsweise: Hemmung der Wiederaufnahme oder des Abbaus von Noradrenalin und Serotonin im ZNS (Synapsen).
Risiken und Nebenwirkungen treten häufig auf:  Möglich sind Mundtrockenheit, Sehstörungen, Schwitzen, Impotenz, Blutdruckabfall
beim Aufstehen, Herzrhythmusstörungen, Händezittern, Müdigkeit, Verwirrtheit, Blutbildschäden, Gewichtszunahme, Vergiftungen bei
zu hoher Dosierung.

2.2.2 Selektive Serotoninwiederaufnahme-Hemmer
sind nicht wesentlich besser verträglich als trizyklische Antidepressiva und möglicherweise etwas schwächer wirksam. Sie werden dann
angewendet, wenn es Gründe gegen eine Einnahme der trizyklischen Antidepressiva gibt oder wenn es unter diesen Mitteln zu erheb-
lichen Nebenwirkungen gekommen ist. Eine Überwachung ist erforderlich, da häufig unangenehme psychische Begleiterscheinungen
auftreten.
Chemische Wirkstoffe: Citalopram, Fluoxetin, Fluvoxamin, Paroxetin, Sertralin, Venlafaxin
Wirkungsweise: Die Wiederaufnahme von Serotonin aus dem synaptischen Spalt der Nervenzellen wird gehemmt, wodurch es zu einer
Erhöhung der bei Depressionen erniedrigten Serotoninkonzentrationen kommt.
Risiken und Nebenwirkungen treten häufig auf: Die Risiken und Nebenwirkungen entsprechen denen der trizyklischen Antidepres-
siva. Dazu können Übelkeit, Appetitlosigkeit, Aggressivität, Ängstlichkeit, Schlafstörungen, Benommenheit (und) oder Störungen der
Sexualität hinzukommen.

2.2.3 MAO-Hemmer
Der neue MAO-Hemmer Moclobemid gilt als Reservemedikament bei Depressionen, wenn die Behandlung mit "chemischen" Antid-
epressiva wegen Nebenwirkungen oder mangelnder Wirksamkeit nicht möglich ist Es hat eine aufputschende Wirkung und wird daher
bei starker Antriebsschwäche eingesetzt. Nicht gegeben werden sollte es bei Agitation (Aufgeregtheit) und erheblicher Unruhe.
Chemischer Wirkstoff: Moclobemid
Wirkungsweise: Die Substanzen wirken auf das Enzym Monoaminoxidase (MAO A u. B), die dadurch den Abbau der Neurotransmitter
(Serotonin, Dopamin und Noradrenalin) hemmen. Dadurch erklärt sich die stimmungsaufhellende Wirkung der Mittel. MAO-Hemmer
erzeugen im Hirnstoffwechsel keine zusätzlichen Neurotransmitter
Risiken und Nebenwirkungen treten häufig auf: Moclobemid ist besser verträglich als die alten MAO-Hemmer. Dennoch brechen
viele Patienten die Therapie wegen Unverträglichkeit, zum Teil auch wegen Unwirksamkeit ab. An Risiken und Nebenwirkungen
wurden Schlafstörungen, Angst, Erregungszustände, Übelkeit, Durchfälle und Herzrhythmusstörungen bekannt. Es sind Symptome, die
es eigentlich zu Bekämpfen gilt.

2.2.4 Lithium
Lithium ist aufgrund seiner relativ großen Giftigkeit ein problematisches Medikament. Es hat bei schwer verlaufenden Depressionen und
bei Depressionen, die sich phasenweise mit manischen Episoden abwechseln, bislang Bedeutung. Bei schweren Depressionen senkt es
die Selbstmordrate. Eine ständige Kontrolle der Blutwerte ist erforderlich, weil meist eine langjährige (akuten Schüben vorbeugende)
Einnahme nötig ist.
Chemischer Wirkstoff: Lithium
Wirkungsweise: Die Lithiumsalze werden zur Behandlung von manisch-depressiven Erkrankungen eingesetzt. Den genauen Wirkungs-
mechanismus weiß man in der Medizin nicht.
Risiken und Nebenwirkungen treten häufig auf: Fast alle Patienten leiden unter Nebenwirkungen. Da Lithium sehr giftig ist, kann es
bereits bei geringen Überdosierungen sehr schnell zu schweren Vergiftungen kommen. An Nebenwirkungen können metallener
Geschmack, Überkeit, Durchfall, Nierenschäden, Schilddrüsenerkrankungen, Muskelschwäche und Zittern auftreten.

2.2.5 Pflanzliche Antidepressiva
Die Nebenwirkungen des Johanniskraut sind geringer als bei der Verwendung von chemischen Antidepressiva. Die Wirksamkeit bei
depressiven Erkrankungen ist bisher nicht zweifelsfrei erwiesen. Auch die optimale Dosis ist bislang nicht klar. Zudem hält die Suche
nach den eigentlich wirksamen Bestandteilen der Extrakte an. Somit ist die Anwendung bei Depressionen mit einem Fragezeichen
versehen.
Wirkstoff: Johanniskraut
Wirkungsweise: In Johanniskraut befinden sich viele Stoffe. Welche Substanz(en) für die Auswirkungen auf die Stimmung verant-
wortlich ist, weiß man nicht mit Sicherheit. Johanniskraut soll ähnlich wie die chemischen Antidepressiva einen fördernden Einfluss auf
die Botenstoffe Serotonin und Noradrenalin im Gehirn haben, womit die stimmungsaufhellenden Wirkungen erklärt werden. Ob die
Bestandteile des Johanniskraut aber überhaupt Nervenzellen im Gehirn erreichen, ist unklar.
Verglichen mit den chemischen Antidepressiva treten weniger Nebenwirkungen auf. Patienten können unter Nebenwirkungen
leiden. Hier sind Sonnenallergie, Müdigkeit, Unruhe, Überkeit und Bauchschmerzen zu nennen. Depressivkranke Menschen neigen
ohnedies zur Empfindlichkeit gegen Sonnenlicht.

2.3 Psychotherapie und Depression

[Quellen: Titelgeschichten DER SPIEGEL Nr. 36/2000, Nr.16/2005; Lexikon der Medizinirrtümer (Werner Bartens)]

Es gibt immer mehr Skeptiker, die der Psychotherapie ablehnend entgegentreten. So versucht der Psychologe Rolf
Degen in seinem Lexikon der Psychoirrtümer den Beweis zu erbringen, daß Psychotherapie unwirksam ist, höch-
stens einem Placeboeffekt standhält. Die Crux mit Psychologie und Psychotherapie liegt in der Ungenauigkeit des
Gegenstandes "Seele". Degen argumentiert mit empirischen Untersuchungen, die viele Aussagen ins Reich der
Mythologie verwies, doch Unklarheiten kommen durch andere Studien auf, die das Gegenteil beweisen. Dagegen
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gibt es zwei Strategien. Die eine ist die, jenen Studien mehr zu vertrauen, die neueren Datums sind UND vor-
hergehende, auch abweichende Ergebnisse diskutiert. Man wird feststellen, dass die Widerlegungen und Relati-
vierungen alle neueren Datums sind, während die "Irrtümer" vor 50 bis 100 Jahren in die Welt gesetzt wurden.

Zweitens ist es nützlich, sich an den Philosophen Karl Popper zu halten. Er maß der Wider-
legung einer Behauptung mehr Wert bei als der Bestätigung. Gerade in der Psychologie, sagt
Popper in seiner intellektuellen Autobiografie, lasse sich alles mit Beispielen und Fallbe-
schreibungen beweisen. Psychoanalyse und Individualpsychologie sind nach seinem Dafürhalten
unter die "Pseudo-Wissenschaften" einzureihen, genauso wie der Marxismus.

Der wohl aussagekräftigste deutsche Skeptiker der Psychologie war der Philosoph Karl Jaspers. Er
studierte anfangs Psychologie, schuf dann sein Werk Psychologie der Weltanschauungen, und stellte
fest, daß sein Werk (versehentlich) nichts mit Psychologie zu tun hatte. Er wechselte die Fronten und
wurde Philosoph. Jaspers lehnte Psychoanalyse und Marxismus vehement ab, bezeichnete beides als
Wissenschaftsaberglaube. Ende der 1960er-Jahre (mit der Studentenrevolte) kam es zum Philoso-
phenstreit mit der Frankfurter Schule, deren Anhänger man als Freudianer bezeichnen kann.

Wir leben heute in einer psychologisierten Gesellschaft, in der kritischer Verstand vom Tisch
gefegt wurde. Mit der Psychologie (Psychotherapie) werden Millionen depressivkranker Menschen
auf einen Irrweg geschickt. Psychologen haben bis zum heutigen Tag nicht den (nachprüfbaren)
Beweis erbringen können, daß Psychotherapie einen Nutzen bei depressivkranken Menschen hat. Die
3-Drittel-Faustregel besagt: „Das 1. Drittel der Depressiven wird von selbst gesund, das 2. Drittel
bleibt depressiv, und das letzte Drittel landet in der Psychiatrie." In Deutschland leiden etwa 4

Millionen Menschen an Depressionen. Von ihnen werden jährlich mehr als 100.000 Selbstmordversuche unternommen, etwa 12.000
enden tödlich.

Wird ein psycho-therapierter Mensch zufällig von selbst gesund, bekanntlich verschleißen sich die meisten Krankheiten, glaubt der
arme Tropf, ihm wurde geholfen, und der Psychologe schreibt sich den Erfolg auf seine Fahnen. Seit Etablierung der Psychotherapie
haben sich weltweit etwa 40 Millionen Menschen aus depressiver Verzweiflung umgebracht. Sie wußten nicht, daß ihr Stoffwechsel
(Metabolismus, Maldigestion, Malnutrition) aus dem Ruder geraten war. Dieses Wissen ist den Führungskräften von Pharmaindustrie,
Medizin und Krankenkassen bekannt. Man unternimmt nichts für die Aufklärung der Menschen. Das Gegenteil ist der Fall, denn: Wer
sich selbst umbringt, hat selbst schuld.

Die Psychologie (Pseudowissenschaft) wurde in den letzten 100 Jahren ständig gegen die Menschen eingesetzt. Die Nazis
verdummten mit Massenpsychologie (Propaganda) das deutsche Volk, trieben es in den Abgrund. In der Sowjetunion gab es die
"marxistische Psychologie", sie wurde auch kritische Psychologie genannt. Mit deren Methoden wurden Millionen gequält und in den
Selbstmord getrieben: "Jossif Stalin läßt grüßen!" In der DDR wurde 1968 die "operative Psychologie" bei der STASI eingeführt. Auch
hier gibt es genügend Beweise für psychologische Menschenquälerei. Die Verbrechen der Psychologen (seelische Folter) wurden nie an
den Pranger gestellt. Niemand machte bisher den (verbrecherischen) Psychologen einen Prozeß. Politverbrecher wurden nach den
Nürnberger Prozessen aufgehängt, Psychoverbrecher verschont.

Die Psychologie ist ein Konglomerat giftiger Spaltpilze, sie vereinigt Weltanschauungen (von Astrologie über Graphologie und
Physiognomie bis hin zur Pastoralpsychologie) und ist nur mit einer Religion vergleichbar, die weder beweis- noch widerlegbar ist.
Psychologie treibt Keile in die Gesellschaft. In der (forensischen) Gutachterpraxis haben sich (neuerdings) computergestützte
(statistische) Gutachten als qualitativ besser erwiesen.

2.4 Schlafentzug, Lichttherapie und Elektroschock

[Quelle: Broschüre Depression (bmb+f)]

Sich selbst aus dem Stimmungstief herauszuholen ist bei schweren Depressionen meist unmöglich. Für Betroffene ist
es aber notwendig, ihrer Umwelt zu signalisieren, dass sie alleine nicht mehr zurechtkommen und Hilfe benötigen.
Dies ist umso wichtiger, als den meisten Menschen mit Depressionen gut geholfen werden könnte. Es ist unnötig,
über viele Wochen oder Monate vor sich hin zu leiden. Bei lang anhaltenden Verstimmungen sollte man sich daher
an einen Ernährungsmediziner wenden, der über die Biosynthese und die Vorgänge in den Synapsen der Hirnzellen
ausgebildet wurde.
Ernährungsmediziner sind in Deutschland noch eine Rarität, daher ist es mit Mühen verbunden, einen wirklichen
Spezialisten zu finden. Deshalb werden noch immer zweifelhafte Therapiemethoden angewendet. Bei den Depres-
sionen geht man von dem Ansatz aus: "Viele Ursachen - viele Therapien!"

2.4.1 Durch Schlafentzug wird bei vielen Menschen mit depressiven Störungen eingegriffen: Etwa zwei Drittel der Betroffenen verspürt
nach einer durchwachten Nacht am nächsten Morgen eine Besserung. Allerdings hält die stimmungsaufhellende Wirkung in aller Regel
nicht länger als einen Tag an. Warum Schlaflosigkeit die Stimmung hebt, ist bei Medizinern nicht geklärt. Eine wichtige Rolle scheint
das Ausbleiben des so genannten REM-Schlafes zu spielen, meinen sie. Diese relativ leichte Schlafphase tritt vorwiegend in den frühen
Morgenstunden auf und ist durch schnelle Augenbewegungen (englisch ,,Rapid Eye Movements", kurz REM) sowie lebhafte Träume
gekennzeichnet. In dieser Zeit verändert sich auch die Freisetzung von Botenstoffen im Gehirn: Serotonin, bei Depressiven ohnehin
nur in geringer Menge vorhanden, wird abgebaut. Wird der REM-Schlaf aber verhindert, kann Serotonin nicht abgebaut werden - am
nächsten Morgen bleibt das Stimmungstief aus. Soweit der heutige Stand (der Medizin) dieser Therapieform.
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Nur in Abhängigkeit vom Hell-Dunkel-Rhythmusim (im Schlaf) erzeugt der Organismus das neurosekretor. Hormon Melatonin
(Jugendhormon). In der Biosynthese des Melatonins ist Serotonin Vorstufe. Wird dem Depressiven der nächtliche Schlaf entzogen,
findet die Biosynthese des Melatonins nicht statt, also auch kein Serotoninverbrauch, was die (vorübergehende) Stimmungsaufhellung
erklärt. Die Kausalkette des Melatonins in der Biosynthese ist folgende: Pyridoxin - Tryptophan - Serotonin - Melatonin. Pyridoxin
(Vitamin B6) und Tryptophan (Aminosäure) sind essentiell, das heißt, wir müssen beide mit der Nahrung essen. Melatonin wird bei
chronischen Schlafstörungen oder bei Jet lag medizinisch verwendet, hat aber unerwünschte Nebenwirkungen, wie Bauchkrämpfe,
Müdigkeit oder depressive Verstimmung.

2.4.2 Lichttherapie: Dass Licht eine stimmungsaufhellende Wirkung haben kann, kennen viele Menschen aus eigener Erfahrung. Bei
einer bestimmten Form der Depression - der saisonal abhängigen Depression oder "Winterdepression" - kann helles weißes Licht
tatsächlich dazu beitragen, die trübe Stimmung zu vertreiben: Es wird vom Auge aufgenommen und reguliert den biologischen Schlaf-
wach-Rhythmus, der bei Patienten mit dieser speziellen Depressionsform gestört ist. Den Betroffenen wird empfohlen, sich täglich über
einige Tage bis zu einer Woche für jeweils 45 Minuten vor Speziallampen zu setzen, die helles Licht bis 10000 Lux abgeben und somit
helles Tageslicht simulieren. Das Licht, lautet eine gängige Theorie, stimuliert über die Netzhaut und den Sehnerv Prozesse im Gehirn,
etwa die Freisetzung von Serotonin, das bei Menschen mit saisonaler Depression in zu geringer Menge ausgeschüttet wird. Soweit die
gängigen medizinischen Theorien.

2.4.3 Der Elektroschock: Die Elektroschockbehandlung (EKT) wurde erstmals im Jahr 1938 von einem italienischen Psychiater
eingesetzt. Bis zur Entwicklung chemischer (antidepressiver) Medikamente hat sie sich als die "wirksamste Methode" zur Behandlung
schwerer Depressionen erwiesen. Nach wie vor gilt sie Psychiatern als "unverzichtbar", um lebensbedrohliche und schwere Depressionen
zu behandeln, die auf kein Medikament und keine andere Behandlungsmöglichkeit ansprechen. Nach den vorliegenden "wissen-
schaftlichen" Ergebnissen ist sie die derzeit erfolgreichste Therapie für schwere typische Depressionen.

Die EKT ist eine Behandlung mit elektrischem Strom: Das Gehirn des Patienten wird einem
Stromstoß von 70 bis 120 Watt ausgesetzt. Es folgt ein Krampfanfall, der die depressiven Symptome
in etwa 90 Prozent der Fälle lindert. Die Behandlung erfolgt unter Vollnarkose, außerdem erhält der
Patient Medikamente, welche die Muskeln entspannen. Eine EKT wird in Deutschland nur von
spezialisierten Zentren und in den meisten psychiatrischen Universitätskliniken angeboten.
Normalerweise besteht die EKT aus einer Serie von sechs bis zwölf Behandlungen im Abstand von
zwei bis drei Tagen.

Der Wirkmechanismus der EKT ist den Psychiatern unbekannt. Bislang ist bekannt, dass sie die
Hindurchblutung, die bei einer schweren (chronischen) Depression vermindert sein kann, verstärkt,
was möglicherweise antidepressiv wirkt. Vermutet wird auch, dass körpereigene Eiweiße, so
genannte Neuropeptide, im Gehirn verstärkt freigesetzt werden. Diesen Neuropeptiden wird ein
beruhigender Effekt zugeschrieben. Auch einige Neurotransmitter werden verstärkt ausgeschüttet.
Außerdem erhöht sich die Rezeptordichte für Neurotransmitter, die an der Depression beteiligt sind.
Das Zusammenspiel dieser Wirkweisen scheint für den antidepressiven Effekt der EKT verant-
wortlich zu sein.

Soweit der Stand der "medizinischen Wissenschaft".

2.4.4 Depressionen sind eine Stoffwechselstörung, bei der der Neurotransmitter Serotonin aus dem Ruder gelaufen ist. Nur eine
gesunde Ernährung, die reich an essentiellen Stoffen (Vitamin-B-Komplex und Tryptophan) ist, kann einen Ausgleich schaffen. Diese
Tatsachen wollen bestimmte Kreise nicht zur Kenntnis nehmen, weil an den Stoffen (keine Patente) nichts zu verdienen ist. In der
deutschen Medizin spielt gesunde Ernährung noch immer eine untergeordnete Rolle.
 Menschenrechtler lehnen den Elektroschock (als Folter) ab. Ein Stromstoß mit der Stärke von 100 Watt, kann eine Glühbirne hell
erstrahlen lassen. Die Quälerei ist nur unter Narkose erträglich. Es ist, als wenn ein Blitz in einen Computer einschlägt: Die elektrischen
Elemente und Schaltkreise werden zerstört! Ähnlich wirken sich Stromstöße auf die Neuronen (Hirnzellen) aus. Die (natürlichen)
elektrischen Impulse (Axonreflex), die durch die Dendriten (zellleibnah verzweigter Fortsatz) laufen und die Hirnzellen miteinander
verbinden, werden elektrisch überlagert. Wieviele Synapsen (Verbindungstellen der Neuronen) dadurch im Gehirn zerstört werden, hat
noch keiner gezählt.

Sind Elektroschocks wissenschaftlich? Wenn es auch keine einheitliche "Wissenschaftsmethode" gibt, so gibt es doch Kriterien, die
eine wissenschaftliche Theorie auszeichnen. Man kann - darin dem Wissenschaftstheoretiker Karl Popper folgend - eine Minimal-
voraussetzung für "Wissenschaftlichkeit" angeben: Eine wissenschaftliche Theorie muß falsifizierbar sein. (Ein Stein, der nach oben fällt,
und die Gravitationstheorie ist widerlegt oder zumindest doch sehr stark ergänzungsbedürftig... ) Ein weiterer Grundsatz lautet: zuerst die
Beobachtung - dann die Interpretation, das Aufstellen von Regel, das Ableiten von "Gesetzen". Jede Theorie und jedes "Naturgesetz" ist
ein Modell der Wirklichkeit, nicht die Wirklichkeit selbst, und im Prinzip stets nur vorläufig (das vergessen auch Wissenschaftler immer
wieder gerne). Darüber hinaus gibt es einige Kriterien, die wissenschaftliche Aussagen erfüllen sollten. (Martin Marheinecke)
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3 Psychologie, Machtausübung und Alltag

3.1 Wissen ist Macht - Die Krankheitslobby hat Wissen und Macht!

[Quellen: Broschüre Depression (bmb+f); Depression - Ein Ratgeber (Forum für seelische Gesundheit); Depression kann jeden treffen
(STADA-Ratgeber)]

Wer viel weiß, den kann man nicht für dumm verkaufen. Wichtig ist, daß man sich informiert, und das gilt
besonders für Krankheiten. "Vertrauen ist gut, Kontrolle ist besser!", denken Sie stets an diesen weisen Ausspruch.
Meiner Aktivität habe ich den Namen „Vitamin-B-Komplex" gegeben. Ich habe festgestellt, daß mit Vitaminen, mit
Thiamin, Nicotinamid, Pyridoxin und einige weitere, depressivkranken Menschen geholfen wird. Sie müssen diese
Stoffe nur rechtzeitig zu sich nehmen.

Depressionen sind Symptome von Mangelkrankheiten (z.B. Beriberi, Pellagra) und keine psychische Erkrankung. Unsere Industrie-
Nahrungsmittel sind nicht ausreichend mit den lebenswichtigen Stoffen (Vitamine, Mineralien, Spurenelemente) versehen. Wir essen
zuviel Chemie (z.B. Farbstoffe, Aromen) und wundern uns, daß Depressionen zur Volksseuche geworden sind. Wir können folglich
davon ausgehen, daß fast alle Menschen der Industriestaaten eine latente Depression in sich tragen, die darauf wartet, irgendwann
auszubrechen. Vitamine, Mineralstoffe und Spurenelemente kann der menschliche Körper nicht selbst erzeugen. Sie sind lebenswichtig
und müssen mit der Nahrung dem Organismus zugeführt werden. Bei Gesprächen mit vielen Menschen, wurden mir Zweifel an der
Psychologie (ihre Wurzeln liegen im Okkultismus) geäußert. Viele halten sie schlechthin für Humbug. Andere meinen, Ärzte haben
keine Ahnung von gesunder Ernährung.

Broschüre des Bundesministeriums für Bildung und Forschung
Stand August 2001

Es ist, als ob die Seele unwohl wäre...
Erich Kästner
Depression - Wege aus der Schwermut

Anmerkung: Die Broschüre des BMBF gliedert sich grob betrach-
tet in einen medizinischen (wissenschaftl.) und einen psycholo-
gischen Teil. Im med. Teil wird die Funktionsweise der Neuro-
transmitter (Serotonin usw.) und ihre wichtige Bedeutung für die
Gehirntätigkeit bei Depressiven erläutert. Die Antidepressiva wer-
den beschrieben, sie verzögern den Abbau des Serotonins. Im
psychologischen Teil findet man das übliche Geschwätz: "Aus-
löser der Depression ist..."
In der Broschüre findet sich kein Wort über gesunde Ernährung,
über die lebenswichtige Bedeutung der Vitamine. Ohne B-Vita-
mine ist die Biosynthese des Serotonins gar nicht möglich. Das ist
im For schungsministerium noch nicht angekommen.
Für mich ist das Werk unterlassene Hilfeleistung. Es wird im
Sinne der Geldverdiener (Krankheitslobby) argumentiert und ver-
klärt. An gut mit essentiellen Stoffen versorgten Menschen ist
nichts zu verdienen, das weiß die Krankheitslobby genau.

Bruno Rupkalwis, 01.06.2002

Geleitwort
Mindestens vier Millionen Menschen, so neueste
Schätzungen, leiden allein in Deutschland an depres-
siven Störungen. Diese gehören weltweit sowohl zu
den häufigsten, als auch zu den am meisten unter-
schätzten Erkrankungen.

Nach wie vor besteht hoher Forschungsbedarf, auch
wenn es in den letzten Jahren durch die weltweite
Intensivierung der Forschung unzweifelhaft Fortschrit-
te gegeben hat, Neue Medikamente, aber auch ande-
re Formen der Behandlung haben ihre Wirksamkeit
unter Beweis gestellt und finden damit zunehmend
Eingang in die Gesundheitsversorgung. Daneben ent-
wickelt die Forschung neue, grundlegende Erkennt-
nisse über die Natur der depressiven Erkrankungen
und stellt somit Ansatzpunkte für die weitere Ent-
wicklung von Therapieverfahren zur Verfügung.

Darüber hinaus entmythologisiert die Forschung aber
auch Erkrankungen der Psyche und trägt damit zur
Versachlichung der Auseinandersetzung mit diesen
Krankheitsbildern bei, auf die eine nicht aufgeklärte
Öffentlichkeit noch immer mit Unverständnis reagiert.

Mit dieser Broschüre soll den Betroffenen und Ihren
Angehörigen, aber auch allen anderen Interessierten
der Stand der Forschung nahe gebracht und ein
tieferes Verständnis der Erkrankung vermittelt werden.

Edelgard Bulmahn

Ministerin für Bildung und Forschung
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3.2 Was ist Psychologie?

[Quellen: Psychoanalye, Totem und Tabu (Sigmund Freud); Charakterkunde (Dr. Wolfgang Aureus); Die Reisen der Seele (Michael
Newton)]

Vor etwa 40 Jahren habe ich mich mit der Psychoanalyse von Sigmund Freud (Wiener Nervenarzt) befaßt - Psychologie war damals
der Bevölkerung noch unbekannt. Seine Begriffe wie Libido, Destruktionstrieb, Ödipuskomplex, Kastrationskomplex und Penisneid sind
mir in schlechter Erinnerung geblieben. Auch weiß ich noch von seinen psychischen Erklärungen vom „Es", vom „Ich" und vom
„Überich". Vor mehr als 70 Jahren hat er so versucht, Krankheiten zu behandeln, in dem er längst vernarbte Wunden wieder aufriß. Es
ist bis heute beim Versuch geblieben, denn nachvollziehbare Beweise bleibt die Psychologie schuldig.
Freud ist der Hohepriester, dem es gelungen ist, die Parapsychologie (Okkultismus) zu einer "Wissenschaft" zu machen. Sie ist
gefährlich, wenn unreflektiert an sie geglaubt wird. Ein Wissen über Vitamine und Mangelkrankheiten war bei ihm nicht vorhanden.
Schon damals blieb dieser Meister und Begründer einen Beweis schuldig. Spätere Psychologen (C.G. Jung, Alfred Adler) sind stark von
seinen „Erkenntnissen" abgewichen und haben eigene Schulen begründet. Daraus entstand letztlich die heutige Psychologie. Die
Vermischung von Religion und Psychologie schafft gefährliche Sekten. Keinem Psychologen ist es gelungen, auch nur eine einzige Seele
(Psyche) nachzuweisen. Sie doktern aber allzeit an ihr herum und versuchen sie hinzubiegen - der Geist des Behandelten wird verbogen.
Was nicht nachweisbar ist, kann auch nicht behandelt werden.

Wird der Therapierte zufällig von selbst gesund - bekanntlich verschleißen sich die meisten Krankheiten - so schreiben sich diese
"Experten" den Erfolg auf ihre Fahnen, und der arme Tropf glaubt, ihm wurde geholfen.

Sigmund Freud - der Erfinder der Psychoanalyse
Die Psychoanalyse, das Werk des "großen Meisters", haben die meisten Menschen nicht gelesen. Es ist
mit Vorsicht zu genießen, wenn man seine Nase hineinsteckt. Man bekommt garantiert beim Lesen
Komplexe (Ödipus-, Kastraktionskamplex oder Penisneid usw.).
Die Studenten der 68er-Generation studierten bei Adorno, Mitscherlich, Horkheimer, Marcuse usw..
Diese Zeitgenossen des "Meisters" griffen fröhlich auf die Psychoanalyse und das weitere Werk von
Freud zurück und bauten ihre Lehren darauf auf. Eine neue Generation ward geboren und sie sind heute
an den Schalthebeln der Macht.
Die junge Generation ist in den Schwachsinn dieser Psychologie hineingeboren und hat kaum eine
Chance zum Entkommen. Heute ist fast alles "psychologisch". Nachdenkliche Menschen zweifeln diese
Art der Psychologie an. In ihr stecken große Gefahrpotentiale (Gehirnwäsche, Psychokrieg, -Terror).
Mit den Fachleuten der Psychologie werden die Hirne zerstört.

Wenn es die Psychoanalyse nicht gäbe, die Krankheitslobby würde sie erfinden. Mit Hilfe der
Psychologie lassen sich Menschen (pseudo-) wissenschaftlich verdummen.

Gegen Verhaltensgespräche (Verhaltensforschung, Konrad Lorenz) ist nichts einzuwenden, wenn sie bei wirklichen Störungen
eingesetzt wird. Menschen, die schlimme Erlebnisse (Trauma) hatten, wissen davon und leiden ihr Leben lang darunter. Bei ihnen ist
Gespräch als Therapie sinnvoll, auch ohne in der Vergangenheit zu wühlen. Diese Menschen möchten, daß man ihnen zuhört. Bei
körperlich scheinbar, aber im Geist gesunden Menschen nach möglichen Ursachen in der Vergangenheit zu wühlen, ist eine sehr
suspekte Angelegenheit.
Heute stehen die Kirchen bei uns leer. Das war vor 60 Jahren noch ganz anders. Die Religion hat sich die Seele von der Psychologie
rauben lassen. Warum also noch einen Pfarrer in seelischen Angelegenheiten befragen, wenn sie doch nicht mehr die Spezialisten sind.
Ich glaube an das Gute, mir sind volle Kirchen lieber als volle Wartezimmer bei Psychologen. Wann endlich besinnt sich die Religion
wieder auf ihren Anspruch und ihr Eigentum - die Seele? Den Kirchen (-Fürsten) sind depressivkranke Menschen völlig egal.

Psychotherapie bei Depressivkranken ist Esoterik mit wissenschaftlichem Anspruch. Weil Ärzte aus Unwissen oder aus anderen
Gründen nicht genug im Körperlichen nach Ursachen der Depression suchen, landen die Erkrankten beim Psychologen auf der Couch.
Welcher normale Mensch wagt es, gegen die Meinung eines Arztes anzugehen und auf seinen Ansprüchen zu bestehen. Die Medizin hat
sich der Psychologie untergeordnet. Fernsehen und Werbung tragen zur Verunsicherung bei. Wenn in Arztserien der "Herr Doktor" als
Halbgott dargestellt und von den Patienten angehimmelt wird, dann ist das nicht verwunderlich, und es ist bewußt so gemacht. Die
Ehrfurcht vor der Medizin mancher Menschen läßt mich erschaudern. Schon Kleinkinder plappern den psychologischen (suggestiven)
Satz: "Zu Risiken und Nebenwirkungen ...," und das gibt mir zu denken. Kritische Patienten sind nicht gefragt, in Arztserien werden
sie oft als unsympathische Menschen dargestellt, die nur nörgeln und meckern. So revanchiert sich die Psychologie für die Anerkennung
durch die Medizin.

Ein Sprichwort: „Gut Essen und Trinken hält Leib und Seele zusammen!" Mein Rat: Sprechen Sie mit Ihrem Arzt
über Vitamine und gesunde Ernährung - wenn er es nicht mit Ihnen tut!

Fortsetzung nächste Seite
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Wer sich mit Psychologie befaßt, kommt an diesen "Hohenpriestern" nicht vorbei:

Freud erfand die Psychoanalyse, Adler schuf die Individualpsychologie und Klages ein
Charaktersystem. Jung erfand ein Typensystem (Intro-, Extravertiert und Spranger Cha-
raktertypen nach Interessensgebieten. Rorschach erfand den nach ihm benannten Test
(Tintenkleckserei deuten) und Kretschmer eine Körperbautypologie mit Tempramenten.
Sie forschten hauptsächlich mit geisteskranken Menschen und glaubten, ihre Erkennt-
nisse auf gesunde Menschen übertragen zu können. Die meisten psychologischen Per-
sönlichkeitstests verlören ihre Wirkung, gäbe man sie einer breiten Öffentlichkeit be-
kannt. Das wissen die Psychologen, daher lassen sie sich ungern in die Karten schauen.
Bei skeptischen Menschen mit gesundem Geist haben Psychologen keine Chance.

Die Psychologie ist keine Wissenschaft, sie ist "Sektenglaube" und gehört in den Bereich der Esoterik. Die Psychologie bleibt nachvoll-
ziehbare Beweise schuldig, wie Astrologie (Horoskope), Hellseherei und Handdeutekunst. Die Psychologen sprechen vom enträtselten
Menschen, haben aber keine Ahnung, was wirklich in der Seele eines Menschen vorgeht. Sie sind die Fachleute der Gehirnwäsche und
können den Geist verbiegen.

Vier Millionen Menschen leiden an Depressionen, genau so viele an Migräne, acht Millionen Leiden an Diabetes, dazu 1,6
Millionen an Fibromyalgie (Rückenschmerzen, Tennisarm, Ganzkörperschmerzen usw., wofür Ärzte keine Erklärung haben), das
sind fast 20 Millionen kranke Menschen. In unserem Land stimmt etwas nicht! Die Krankheiten bezeichnet man als Zivi-
lisationskrankheiten, und sie haben eine Ursache, die hängt mit der mangelhaften Ernährung (Industrieernährung) zusammen,
eine andere Erklärung gibt es nicht.
"Warum geht es in Deutschland nicht mehr voran, nur noch den Berg runter?" Fragen Sie Ihren "Arzt- oder Apotheker, Psycho-
oder Astrologen"! An allem bekommt die Seele (Psyche) die Schuld.  Alles ist Psychologie, sagen unsere "intelligenten" Politiker.
Veränderungen zum Guten kann es nur geben, wenn Philosophie, Literatur und Kunst sich einmischen. Von Politik, Justiz und
Medizin ist nichts zu erwarten.

3.3 Endlich Hoffnung für depressivkranke Menschen

[Ohne Quelle: Allgemeinwissen]

Am 26. März 2001 habe ich mit einer Ärztin für Allgemeinmedizin (Österreich) telefoniert. Sie möchte nicht, daß ich ihren Namen
nenne. Dafür habe ich Verständnis. Sie gab mir wichtige Hinweise und Ratschläge. Die Ärztin hat sich in der Orthomolekularen
Medizin ausbilden lassen. Das bedeutet, daß sie in der Therapie vorwiegend Vitamine, Mineralstoffe und Spurenelemente einsetzt. "Die
Ernährung der Menschen läßt nicht nur bei uns zu wünschen übrig", so berichtete sie. Depressivkranke Menschen schickt sie nicht zum
Psychologen, sie behandelt sie selbst mit Vitaminen. Auf meine Frage, wie ihre Erfolgsquote sei, antwortete sie kurz mit gut. Auf meine
Nachfrage, was sie von Psychotherapie hält, bekam ich eine ausweichende Antwort - ihre Begeisterung war nicht groß, sie schien aber
vor etwas Angst zu haben (sie wurde von Kollegen verklagt).
Ihr Mann äußerte sich in einem Schreiben an mich schon klarer: "Studien sprechen für die Einnahme von Vitaminen und Spuren-
elementen, was ja gefahrlos und billig ist - aber nicht patentfähig. Daher besteht nur geringes Interesse bei Pharmafirmen und
Forschungsinstituten. Ärzten fehlt meist die Ausbildung, auch allein schon die Kenntnis oder der Hinweis." Das waren seine Sätze, die
ich auch schon gegenüber Persönlichkeiten und Institutionen in unserem Land geäußert habe. Diese Ärztin, ich denke sie ist eine
großartige Frau, gab mir zum Schluß noch den Hinweis, daß es jetzt eine Deutsche Gesellschaft für Orthomolekurare Medizin gibt.
Die Internetseite dieser Gesellschaft ist aber noch in Arbeit und gibt keine Auskünfte.

Der Begründer der Fachrichtung dieser Medizin ist der doppelte Nobelpreisträger Linus Pauling. Er erregte Aufsehen durch seine
Theorien über Vitamin C und die „orthomolekulare Nahrungsergänzung". Im Internet gibt es eine große Anzahl von Hinweisen und
Seiten auf dieses Gebiet der Medizin, zumeist im angelsächsischen Raum. Auch sollen schon einige Ärzte bei uns ausgebildet worden
sein. Sie bekämpfen Krankheiten mit den Mitteln und Medikamenten dieser Fachrichtung. Eine große Hoffnung für depressivkranke
Menschen, so meine ich - die Erfolge werden herausgestellt. Aber ich habe einen faden Beigeschmack, wenn ich an die Medikamente der
Orthomolekularen Medizin denke: Die Hauptsubstanzen der Orthomolekularen Medikamente sind Vitamine, Mineralstoffe, Spuren-
elemente, Aminosäuren und Enzyme. Diese Stoffe haben die segensreiche Wirkung. Ihnen werden pflanzliche Inhaltsstoffe und Pflan-
zenextrakte beigemengt, - und schon ist ein patentierbares Medikament entstanden.
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Multivitaminpräparate (mit B-Komplex), die zur Heilung verwendbar sind, werden gleich wieder verunglimpft. Sie sind frei und ohne
Rezept in der Apotheke oder in Supermärkten erhältlich. Eine nachhaltige Aufklärung der Bevölkerung findet nicht statt.

Linus Pauling war einer der herausragensten wissenschaftlichen Denker des 20. Jahrhunderts. Er erhielt 1954
den Nobelpreis für Biochemie und 1962 den Friedensnobelpreis. Er lehrte in Pasadena am California Institute
of Technology und an der Stanford University. Aufsehen erregte er mit seinen Theorien über Vitamin C und die
orthomolekulare Nahrungsergänzung.
Die Orthomolekulare Medizin ist eine noch recht junge Therapieform. Man geht beim Gedankenansatz davon
aus, daß in unserer modernen Welt die meisten Menschen unter Ernährungsproblemen leiden, die zu Krank-
heiten führen. Da es sich bei den Ernährungsproblemen zumeist um Mangelerscheinungen handelt, müssen
essentielle Stoffe auf andere Weise dem Organismus zugeführt werden. Ohne ausreichend essentielle Stoffe
(Vitamine, Mineralien, Spurenelemente) im Organismus, wird der Mensch krank, das ist Vitaminforschern
bewußt. Der Vitamin-B-Komplex hat unmittelbaren Einfluß auf das Nervensystem des Menschen.

Wir müssen davon ausgehen, daß bei fast allen Menschen der Industriestaaten eine latente Depression
vorhanden ist, die nur darauf wartet, auszubrechen. Zeitungen berichten darüber, das sich die

"Volksseuche Depression" noch ausweiten wird. Ein gutes Geschäft für die Krankheitsmafia und für psychologische Heilsbeter.
Unsere Ärzte haben von gesunder Ernährung keine Ahnung - leider!

Vitamine allein sind nicht patentierfähig. Sie sind keine Medikamente im eigentlichen Sinn. Sie sind Nahrungsergänzungssubstanzen
und werden vielen Nahrungsmitteln beigefügt. Ein Mensch, dessen Körper ausreichend gut mit Vitaminen versorgt ist, neigt nicht so
leicht zur Krankheitsanfälligkeit. Das ist der Grund, warum Vitamine verunglimpft werden. Linus Pauling ist 93 Jahre alt geworden.
Unsere Krankenkassen sollten Vitaminbehandlungen endlich in die Kostenerstattung aufnehmen. Vielleicht würden Ärzte dann diese
Behandlungsmethode häufiger durchführen. Von allen Seiten wird verunsichert. Ein kritischer, aufgeklärter oder gar wissender Patient
scheint der Krankheitslobby ein Greuel zu sein. Manchmal denke ich ans Mittelalter, damals hatte die Kirche das alleinseligmachende
Wissen, und das Volk johlte: Brennt die Hexe.

3.4 Ausplünderung der Kassen

[Quelle: Aus einem Schreiben an Dr. Johann-Georg Schnitzer, Vorkämpfer für gesunde Ernährung.]
Bruno Rupkalwis, 08. Juli 2003

ls mein Sohn mit einem leicht schmerzenden Zahn zum
Zahnarzt gegangen ist, kam mit drei plombierten Zähnen

zurück. Er hat immer gute Zähne gehabt. Ich habe ihm dringend
geraten, nicht zu Vorsorgeuntersuchungen und schon gar nicht
mehr zu diesem Zahnarzt zu gehen, sich jedoch gesund zu ernäh-
ren und ggf. Nahrungsergänzung (hier: Kalzium, Mineralstoffe) zu
betreiben. Wo gibt es noch anständige Ärzte?
Durch Zufall bin ich auf die Internetseite von Dr. Johann Georg
Schnitzer gestoßen, habe sie mir heruntergeladen und ausge-
druckt. Er hat ja so recht und führt doch einen aussichtslosen
Kampf, wenn er sich an Politiker wendet. Ich kann ein Lied davon
singen. Man bekommt nur dumme Antworten, und die Bevölke-
rung weiß es längst - Politiker, nein danke! Seine Angelegenheit,
genau wie meine, muß an die Öffentlichkeit.
Es ist alles noch viel schlimmer gekommen, als er zu Beginn der
60er Jahre prophezeit hat. Das deutsche Volk ist krank, krank am
Körper, krank an der Seele, und was am Schlimmsten ist: Krank-
gemacht im Geist! Wir werden von einer gierigen Krankheitsmafia
(Pharma, Ärztefunktionäre, Kassen) ausgeplündert, die mit den
Mitteln der psychologischen Kriegführung (Werbung, Sprüche,
Bestechung, Arztserien usw.) arbeitet und das Volk verdummt.
Eugen Roth (1895 - 1976) hat vieles vorausgesehen:

Gleichgewicht
Was bringt den Doktor um sein Brot?

a) die Gesundheit, b) der Tod.
Drum hält der Arzt, auf daß er lebe,

Uns zwischen beiden in der Schwebe.

Nach diesem Prinzip arbeitet die Krankheitsmafia. Nachdem Linus
Pauling 1954 den Nobelpreis für seine Forschungen erhielt, wur-
de im Jahre 1962 der Codex Alimentarius gegründet. Wer die
Ernährung der Menschen in der Hand hält, verfügt auch über ihre
Gesundheit. Pauling forschte an der Biosynthese der Proteine (aus

Aminosäuren) und entwickelte das Helix-Modell, dafür wurde er
geehrt.
Nirgends wird mehr gelogen, als bei der menschlichen Ernährung
und deren Inhaltsstoffen - nicht einmal bei Gericht. Dr. Schnitzer
führt seine Erkenntnisse auch auf Werner Kollath (Vorkämpfer
Zivilisationskrankheiten) zurück. Kein Politiker kennt Kollath,
keiner kennt Pauling, davon müssen wir ausgehen. „Was kann
man von Politikern erwarten?“, frage ich rhetorisch.  Kollath
fütterte mit unserer Industrieernährung (Mehl, Zucker) Ratten tot.
Wen halten Sie für die Begründer des Codex Alimentarius? Böse
Zungen behaupten, es sei die deutsche Pharmaindustrie gewesen.

Ausweg
Wer krank ist, wird zur Not sich fassen.

Gilt's, dies und das zu unterlassen.
Doch meistens zeigt er sich immun,

Heißt es, dagegen was zu tun.
Er wählt den Weg meist, den bequemen,

Was ein- statt was zu unternehmen!

Der Pillenkonsum (Geldbetrag) hat sich in den letzten 10 Jahren
verdoppelt, die Gesundheit der Bevölkerung weiter verschlechtert.
Die Zivilisationskrankheiten nehmen weiter zu, und die Krank-
heitsmafia lenkt von den wahren Ursachen ab. Auch wenn die
Bevölkerung altert, muß sie nicht notgedrungen krank werden.
Nach dem verlorenen Krieg gab es 100.000 Zuckerkranke.
Psychische Krankheiten gab es nicht, die mußten erst erfunden
werden. Die Bevölkerung hat während des Krieges und nach dem
Krieg erbärmlich gelitten, Nervenzusammenbrüche waren an der
Tagesordnung, trotzdem fing sie mit dem Wiederaufbau an, hatte
keine Zeit, psychisch krank zu sein.
Fünf Millionen Menschen leiden heute in Deutschland an Diabe-
tes ((1), neue Zahlen: acht Millionen), vier Millionen an der erfun-
denen Krankheit Depression (früher Schwermut, Melancholie;
Tendenz steigend), genauso  viele  an  Migräne, dazu kommen die

A
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undefinierbaren Ganzkörperschmerzen (1,6 Millionen, Fibro-
myalgie), die dummen Ärzten ein Rätsel sind, weiter massenhaft
Rückenbeschwerden und bei unseren Alten Demenz. Die Krank-
heitsmafia fordert nun zusätzlich eine Demenzversicherung, fährt
schubkarrenweise Psycho-Pillen in die Altenheime (Fernsehbe-
richt) und stellt die Alten ruhig.
Die Pellagra heißt auch 3D-Krankheit. Die drei D’s stehen für
Dermatitis, Diarrhö und Demenz. Sie läßt sich mit Nicotinamid
(B3) wunderbar bekämpfen, aber das ist nicht opportun. An
Vitaminen ist nichts zu verdienen! Unseren Ärzten sind Mangel-
krankheiten, deren Folgen und Symptome, unbekannt, ihre
Ausbildung (Approbationsordnung) sieht es nicht vor. Würde es
gelingen, die Krankheitsmafia zu entmachten, würde die Bevöl-
kerung genesen, und es gäbe einen sagenhaften Aufschwung in
unserem Land. Dr. Schnitzer hat so recht, das Lebensglück unse-
rer Bevölkerung steht und fällt mit der Ernährung: „Unser täglich
Brot gib uns heute!“, Brotsorten, die Dr. Schnitzer aus lebendem
Korn geschaffen hat, gesund und vitaminreich.

Einsicht
Der Kranke traut nur widerwillig

Dem Arzt, der's schmerzlos macht und billig.
Laßt nie den alten Grundsatz rosten:

Es muß a) wehtun, b) was kosten.

In diesem Sinne: Krankheitskosten rauf! Die Schmerzgrenze ist
noch nicht erreicht, der Bürger stöhnt zwar, läßt sich aber noch
schröpfen, mit kleinen Näpfen - sonst tut es weh. Professor Bert
Rürup (Mitmaul der SPD) kennt die Technik.
Solange gesunde Bürger nicht auf die Straße gehen, wird sich
nichts ändern. Die Wahrheit gehört auf den Tisch, ausgebreitet in
Zeitungsberichten, schwarz auf weiß - nachlesbar. Das Internet ist
z.Z. die einzige ungefilterte Nachrichtenquelle, daher ein Stein im
Schuh der Mächtigen. Man findet dort viele Briefe an den
Bundeskanzler, mit guten Ideen zur Gesundheit, doch immer heißt
es: Fehlanzeige! Unsere Politiker reisen im Schlafwagen, deshalb
sind wir Europas Schlußlicht; Politiker unserer Nachbarn sitzen
im Zugrestaurant und führen intelligente Gespräche. Eine PISA-
Studie unter Politikern, wie Dr. Schnitzer sie erwähnt, brächte
keine Überraschung, also brauchen wir keine. Dann noch unsere
Journalisten, sie sind dann gut, wenn sie Koks schnuppern. Sabine
Dankeschön erspart den Fernsehzuschauern die Schlaftabletten,
tut damit etwas für den gesunden Schlaf der Bevölkerung - danke,
Frau Christiansen.

Schütteln
Auf Flaschen steht bei flüssigen Mitteln,
Man müsse vor Gebrauch sie schütteln.

Und dies begreifen wir denn auch -
Denn zwecklos ist es nach Gebrauch.

Auch Menschen gibt es, ganz verstockte,
Wo es uns immer wieder lockte,

Sie herzhaft hin- und herzuschwenken,
In Fluß zu bringen so ihr Denken,
Ja, sie zu schütteln voller Wut -

Doch lohnt sich nicht, daß man das tut.
Man laß sie stehn an ihrem Platz
Samt ihrem trüben Bodensatz.

Früher benutzten Politiker bei Streitgesprächen gern die Erkennt-
nis: „Der Fisch beginnt am Kopf zu stinken!“ Da in Berlin ein
fauler Geruch herrscht - in Bonn ist er fast verschwunden - der
selbst durch Kanzleien und Palais zieht, benutzen sie diese Rede-
wendung nicht mehr. Der Politmief bleibt! Die Politiker haben
von den Psychopriestern gelernt, sprechen jetzt ständig von der
halbvollen Flasche, und sie üben sich im positiven Denken. Die
Gesetze der Logik beherrschen sie nicht, zum Leidwesen unseres
Landes. Flaschen bleiben Flaschen - auch wenn man sie schüttelt,
da hilft positives Denken nichts.

Warum schreibe ich?  Lesen Sie den Anfang meines Schrei-
bens vom 19.12.2000 an den Bundespräsidenten Johannes
Rau:

Sehr geehrter Herr Bundespräsident,

mir fallen die Worte schwer, ich weiß nicht wie ich beginnen soll.
Ich bin ein einfacher Mensch, der nach einer langen, viel zu
langen Zeitspanne nachzudenken begonnen hat. Es sind einein-
halb Jahre vergangen, in der ich vor Angst um das Leben meiner
27 Jahre alten Tochter wie gelähmt war. Bei meiner Tochter
traten im Sommer letzten Jahres plötzlich Depressionen auf. Die
Depressionen waren so schlimm, daß sie glaubte, verrückt zu
werden...

Und so weiter, ich habe dem Bundespräsidenten die unbeschreib-
baren Qualen zu schildern versucht, sie sind nur einem Hexenpro-
zeß vergleichbar. Vier Millionen Menschen leiden direkt darunter,
mit Angehörigen sind es sicherlich 10 Millionen Menschen (2),
und es werden immer mehr. Ich habe ihn um Mithilfe für eine
wissenschaftliche Überprüfung des rudimentären Wissens gebe-
ten, um sein Wort für hilflose Menschen gebettelt. Die Antwort
aus seinem Amt ist ein einziges Trauerspiel: „Herr Bundes-
präsident (3), schämen Sie sich!“

Dann suchte ich selbst nach den Ursachen der Depression und
fand sie innerhalb von vier Tagen. Das war im Dezember 2000.
Depressionen sind Symptome der Mangelkrankheiten Pellagra
und Beriberi, sie sind keine eigenständige Krankheit, wie men-
schenverachtend vom Sprecher des Kompetenznetzes Depression,
Prof. Dr. Ulrich Hegerl, überall berichtet wird. Die Depressionen
sind seit etwa 40 Jahren erforscht. Die Ursachen sind in medi-
zinischen Nachschlagewerken zu finden. Den depressivkranken
Menschen fehlen Vitamine des B-Komplexes im Organismus,
ohne die die Biosynthese des Serotonins (Neurotransmitter) nicht
mög-lich ist. Die Begriffe heißen Thiamin, Pyridoxin, Folsäure,
aber auch Biotin und Nicotinamid. Zu „Risiken und Neben-
wirkungen“ fragen Sie Ärzte oder Apotheker - sie haben keine,
und Ärzte und Apotheker haben keine Ahnung. Die depressiv-
kranken Menschen werden mit Hilfe der Psychologie verdummt
und auf einen Irrweg geschickt. Psychologisches Geschwätz kann
keine essentiellen Stoffe im Organismus ersetzen. Das bringen Sie
mal den Politikern bei, die kapieren das nie - sie sind zu dumm;
deshalb nehmen sich täglich Menschen das Leben.

12.000 Menschen sterben jährlich durch Suizid (depressive Ver-
zweiflung) aufgrund des Vitaminmangels in der Industrieernäh-
rung in Deutschland. Den Politikern im Deutschen Bundestag ist
das egal. Ich habe fast 500 Abgeordnete angeschrieben. Ihre
Reaktion ist Ignoranz, und wenn einer Mut beweisen will, ist es
meist dummes Gesülze. Dr. Schnitzer, hat aufgrund seiner Akti-
vität (1.600 Briefe) von Politikern drei Antworten erhalten, ich
habe über hundert. Es ist Makulatur, und ich könnte mein Büro
damit tapezieren - mit Autogrammen, auch von Spitzenpolitikern.
Wenn sie konkret werden sollen, bleibt die Antwort aus:
Deutschland ist ein düsteres Land mit einer finsteren Zukunft, und
die Verdummung der Menschen durch Psychopolitik wird wei-
tergehen. Haben wir Deutschen das verdient?

Auf der beigefügten Liste finden Sie die rund 200 Namen oder
Internetadressen meines Verteilers, die dieses Schreiben ebenfalls
erhalten, darunter Medien (Zeitungen, TV), Universitäten und
Bundespräsident Johannes Rau, ebenso Dr. Wolfgang Wodarg
(SPD), Arzt, der mir in die Hand versprach, zu antworten, sein
Versprechen jedoch gebrochen hat, und Dr. Ernst D. Rossmann
(SPD), Diplompsychologe, der mir etwas über Vitaminfreiheit zu-
schickte, obwohl ich ihn nicht darum gebeten habe, sowie Dr.
Guido Westerwelle (FDP), Rechtsanwalt, der mir in einem frühe-
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ren Schreiben versprach, erschöpfend zu antworten oder durch
„Experten“ seiner Partei antworten zu lassen. Herr Dr. Wester-
welle, fahren Sie mit Ihrem Guidomobil zum Teufel, nehmen Sie
möglichst viele Politiker mit.

Fragen
Ein Mensch wird müde seiner Fragen:

Nie kann ein Mensch ihm Antwort sagen.
Doch gern gibt Auskunft alle Welt

Auf Fragen, die er nie gestellt.

Die Fragestellung bleibt: „Sind Depressionen Symptome von
Mangelkrankheiten (Industrieernährung) oder sind sie es
nicht?“, aus ihr geht alles andere hervor, so eine unabhängige
wissenschaftliche Studie, die Feigheit deutscher Politiker und die-
ser Offene Brief. Herr Dr. Schnitzer, ich danke Ihnen für Ihr
Wirken und den Dienst, den Sie den Menschen erbracht haben.
Ich war im Dienst ein guter Eisenbahner, daß möchte ich Ihnen
noch mitteilen, damit Sie meinen Beruf wissen - es ist ein
ehrlicher Beruf.

Mit freundlichem Gruß
Bruno Rupkalwis, Sprecher

Fußnoten:

(1) Das Schilddrüsenhormon Thyroxin (Jod) steuert den Zuckerspiegel
wie ein Ventil mit, das wissen aber Ärzte nicht. Als Betroffener Ehemann
verfolgte ich die Meldungen. Damals gab es 3 Millionen Diabetiker,
später 5 Millionen. Dann wurden die Insulin-Analoga aus einem Koli-
bakterium entwickelt. Insulin ließ sich nun in unbegrenzten Mengen
herstellen. Die Anzahl der Diabetiker ist heute auf  wundersame Weise
auf 10 Millionen Menschen in Deutschland angewachsen.
Stand: August 2004
(2) Lt. WHO etwa 24 Millionen Menschen in Deutschland.
(3) Johannes Rau ist ein Lump und Feigling, an seinen Händen klebt das
Blut von etwa 40.000 depressivkranken Selbstmördern. Wer ihm die
Hand reicht, besudelt sich. Stand: August 2004

Ernst im 18. Jahrhundert wurde die
Folter abgeschafft, dafür wurden im
20. Jahrhundert die Depressionen ein-
geführt.

Mit dem Anwachsen der Anzahl der Psy-
chologen, steigen überproportional die
psychischen Krankheiten an. Die Deut-
schen sind zu einem psychisch-kranken
Volk geworden, glauben an den Humbug
der  psychosomatischen Krankheiten wie
Kinder an den Weihnachtsmann. Erste
Psychoanalytiker fordern schon psycho-
logische Andachten. Da Psychologie eine
Glaubensangelegenheit ist,  halten sie die
Kirchenräume für angemessen. Wenn die
Kirchenfürsten nicht aufwachen, sollen

sie sich nicht wundern, wenn sie bald überhaupt nichts mehr zu
melden haben.

Die Psychologie ist gerade dabei, sich über die Religion zu erhe-
ben. Seit etwas mehr als 30 Jahre gibt es die Pastoralpsychologie.
Was wird in weiteren 30 Jahren sein? Wird dann die christliche
Religion zu einer Unterdisziplin der Psychologie?

Bruno Rupkalwis, August 2004

Wie an dem Tag, der dich der Welt verliehen,
Die Sonne stand zum Gruße der Planeten,
Bist alsobald und fort und fort gediehen,
Nach dem Gesetz wonach du angetreten.

So mußt du sein, dir kannst du nicht entfliehen,
So sagten schon Sybillen, so Propheten;

Und keine Zeit und keine Macht zerstückelt
Geprägte Form, die lebend sich entwickelt.

Johann Wolfgang von Goethe: Urworte Orphisch (geheimnisvoll)

3.5 Haben Sie Anregungen?

Falls Sie Anregungen haben oder Kritik äußern möchten, teilen Sie es bitte mit. Ich werde weiterhin für depressivkranke Menschen
kämpfen und nehme jede Unterstützung (kein Geld) gerne an. Senden Sie aber bitte keine dubiosen Beiträge. Schreiben Sie, wenn Sie
Ihre Krankheit mit eigenen Mitteln und Möglichkeiten bezwungen haben. Schreiben Sie auch Ihre Meinung zu dieser Internetseite. Wer
mit der Not und dem Elend der depressivkranken Menschen miese Geschäfte macht ist ein Taugenichts und Scharlatan. Geldgier
macht aus Menschen Tiere - deutliche Worte haben noch nie geschadet.

Kontakt: BrunoRupkalwis@aol.com

Anhang A: Glossar
Und der Geograph schlug sein Registrierbuch auf und spitzte
seinen Bleistift. Zuerst notiert man die Erzählungen der Forscher
mit Bleistift. Um sie mit Tinte aufzuschreiben, wartet man, bis der
Forscher Beweise geliefert hat.
Aus "Der kleine Prinz" von Antoine de Saint-Exupery

In diesem Kapitel sind alle Fachbegriffe alphabetisch aufgeführt,
die im Zusammenhang mit Depressionen stehen. Jeder Begriff
wird in wenigen Sätzen erklärt. Auf eine Seitenrefernz wurde
verzichtet. Die kursiv aufgeführten Begriffe sind Querverweise
innerhalb dieses Kapitels.

Alkohol (Drogen)
Alkohol ist ein schlimmer Vitaminräuber. Der Genuß verbraucht
viel Pyridoxin, das für die Biosynthese des Serotonis (Glücks-
hormon) zwingend erforderlich ist. Alkohol greift an den Synap-
sen der Hirnzellen an. Dadurch wird der Rausch verursacht.

Aminosäuren
Aminosäuren sind Stoffe, die primär die Peptide und Proteine
(Eiweiße) bilden. Kurze (Aminosäure-) Ketten bezeichnet man als
Peptide, lange als Proteine. Es gibt 20 Aminosäuren, davon sind 8
essentiell, d.h.,  wir müssen diese  acht Aminosäuren mit der Nah-
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rung aufnehmen. Bei Mangel an Tryptophan im Organsismus,
kann es zu einer Störung der Biosynthese des Serotonins kommen.
Die Folge können Depressionen, Migräne und weitere Störungen
im Kopf (Gehirn) sein.

Antibabypille (Kontrazeption)
Die Antibabypille ist nachgewiesenermaßen Pyridoxin-Räuber.
Pyridoxin ist für die Biosynthese des Serotonins zwingend erfor-
derlich. Frauen, die die Pille einnehmen, sollten zusätzlich Vita-
mine des B-Komplex aufnehmen, sonst besteht die Gefahr für
Depressionen und Verdauungsprobleme (Fettansatz). Hier ist die
Ursache zu suchen, warum Frauen dreimal häufiger an Depres-
sionen leiden als Männer.

B-Komplex
Die Vitamine des B-Komplex arbeiten z. T. im menschlichen
Organismus zusammen. In der Nahrung findet man sie auch
gemeinsam an, dennoch kann es zum Mangel (Hypovitaminose,
Avitaminose) kommen. Diese Vitamingruppe wird auch als
Nervenvitamine bezeichnet, weil sie unmittelbaren Einfluß auf das
Nervensystem (ZNS) nimmt. Die B-Vitamine sind an vielen
biosynthetischen Vorgängen beteiligt, so z.B. an der Blutbildung
und der Zellteilung.
Der B-Komplex umfaßt: Thiamin, Riboflavin, Niacin (Nicotin-
amidsäure), Pantothensäure, Pyridoxin, Folsäure, Cobalamin
sowie Biotin.

Beriberi
Beriberi ist die klassische Avitaminose des Thiamins (Vitamin
B1). Dabei kommt es auch zu Mangel an anderen B-Vitaminen.
Die Beriberi tritt in den Industrieländern nur selten auf, jedoch
sind ihre Symptome weiterhin vorhanden. Mit ihr gehen kardio-
vaskuläre (Herz und Blutgefäße betreffend) und neurologische
(Nervensystem u. Muskulatur) Störungen einher. Ein Symptom
der Beriberi ist die Depression.

Biosynthese
Als Biosynthese bezeichnet man den Aufbau von organischen
Verbindungen durch lebende Zellen zu Aufrechterhaltung der
physiologischen Funktionen des Gesamtorganismus (Metabo-
lismus).

Decarboxylierung
Decarboxylierung ist der biochemische Vorgang (Biosynthese) mit
Kohlendioxidabspaltung aus einer Carbonsäure (Kohlenstoff-
säure), die in die nächst niedrigere C-Zahl übergeht. Biogene
Amine (z.B. Serotonin) entstehen durch D. von Aminosäuren.
Tryptophan ist für die Biosynthese des Serotonins Vorstufe. Bei
Mangel an Serotonin (Glückshormon) in den Synapsen der
Hirnzellen kommt es zu Depressionen.

Dendriten
Dendriten sind kurze, zellleibnah verzweigte Fortsätze einer
Nervenzelle (Neuron). Ein Neuron hat viele Dendriten. Durch die
Dendriten werden die (elektrischen) Reize (im Gehirn) geleitet.
Die Reize enden in stempelförmigen Verdickungen, den Synap-
sen, die die Verbindungsstelle zur Nachbarzelle sind. Die Neuro-
transmitter (z.B. Serotonin) übertragen die Reize über den synap-
tischen Spalt an Rezeptoren. Durch diese (elektrischen) Span-
nungsgefälle wir das Denken überhaupt erst möglich.

Depressionen
Depressionen sind Symptome von Mangelkrankheiten, sie ent-
stenen aufgrund von Serotoninmangel in den Synapsen der Neu-
ronen (Hirnzellen). Durch diesen Mangel können die (elektri-
schen) Impulse nicht ordnungsgemäß von (Hirn-) Zelle zu Zelle
übertragen werden. Wer übermäßig Alkohol konsumiert, sollte
zum Ausgleich (Vorbeugung) Vitamine des B-Komplexes ein-
nehmen.

Drogen
Alle (harten) Drogen sind Vitaminkiller. Überdies greifen sie
direkt an den Synapsen der Hirnzellen an und verursachen die
mannigfaltigsten Wirkungen, von der Euphorie bis zur Depres-
sion. Sucht entsteht in den Synapsen! Cannabis (Hasch) ist nicht
harmlos, es ist häufig Auslöser von Depressionen.

Essentielle Stoffe
Als essentielle Stoffe werden die Substanzen bezeichnet, die der
menschliche Organismus mit der Ernährung (Stoffwechsel,
Metabolismus) aufnehmen muß. Diese Stoffe sind Elemente
(Mineralien, Spurenelemente), Vitamine, Aminosäuren und eine
essentielle Fettsäure (Linolensäure). Der Mensch benötigt zum
Gesundbleiben täglich 24 Elemente, 13 Vitamine, 8 Aminosäuren
und die Linolensäure. Das ist der heutige Stand. Fehlt auch nur
ein einzelner Stoff (für einen Zeitraum), wird der Mensch krank.
Die entstehenden Krankheiten heißen Mangelerscheinungen und
ihre Symptome können an allen Organen auftreten. Mangel-
erscheinungen am Gehirn sind Depressionen, Migräne (Sero-
tonin), Demenz (Nicotinamidsäure), Parkinson (Tyrosin u. Pyri-
doxin). Dieses Wissen ist bisher noch nicht tief genug ins Be-
wußtsein der Menschen eingedrungen.

Hunger und Sattheit
Ein ausgeglichener Serotoninspiegel im menschlichen Organismus
verhindert Depressionen. Serotonin hat weitere (mentale) Bedeu-
tung: So steuert es das Hunger- und Sattheitsgefühl und sorgt
dafür, daß sich unsere Blutgefäße (Hohlorgane) bei Bedarf aus-
dehnen oder zusammenziehen. Bei Mangelernährung, d.h., der
Nahrung fehlen essentielle Stoffe, können Menschen fett (Adipo-
sitas) werden. Es klingt paradox, aber fette Menschen sind
mangelernährt, denn die essentiellen Stoffe greifen in den Kohlen-
hydrat- und Fettstoffwechsel unmittelbar ein. Hier besteht For-
schungs- und Aufklärungsbedarf.

Hydroxylierung
Hydroxylierung ist der biochemische Vorgang (Biosynthese) zur
Einführung einer oder mehrerer OH-Gruppen (Sauer-, Wasser-
stoff) in eine organische Verbindung. Dies geschieht enzymatisch
(Coenzyme, Vitamine) durch Oxidoreduktasen (erste Hauptklasse
Enzyme) in der Biotransformation (z.B. Metabolismus in der
Leber; Entgiftungen). Das Pyridoxin ist das wichtigste gruppen-
übertragende Coenzym des Aminosäurenstoffwechsels.

Kopfkrankheiten
Kopfkrankheiten, um es einfach auszudrücken, sind Depressionen,
Migräne und Angstzustände, aber auch Plagen wie Demenz (Alz-
heimer) und Parkinson und letztendlich Schizophrenie. Diese
Krankheiten werden mit (chemischen) Medikamenten behandelt,
die in ihrer Struktur Ähnlichkeiten mit den natürlichen (körper-
eigenen) Stoffen haben, die diese Krankheiten vermeiden. Depres-
sivkranken Menschen fehlt Serotonin, Demenz-kranken Nicotin-
säureamid (Pellagra, die 3D-Krankheit; Dermatitis, Diarrhö und
Demenz), Parkinson-kranken Dopamin. Mit essentiellen Stoffen
kranke Menschen zu behandeln, zahlt sich nicht in barer Münze
aus. Die "Orthomolekulare Medizin" ist ein erster Ansatz.

Mangelkrankheiten
Der Begriff Mangelkrankheit wird in medizinischen Büchern
kaum erwähnt. Es ist, als ob man sie nicht wahrhaben will.
Mangelkrankheiten entstehen aufgrund Mangels an essentiellen
Stoffen (Vitamine, Mineralien, Aminosäuren). Es sind die heu-
tigen Zivilisationskrankheiten (Werner Kollath). Als Grund-
krankheiten gibt es Anämien (z.B. Cobalamin-, Folsäureanämie),
Beriberi, Pellagra, Rachitis, Skorbut, Xerophthalmie und wenige
andere. Die Mangelkrankheiten treten in den Industrieländern
kaum noch voll ausgeprägt auf, wenn aber, dann sind sie
"todbringende Geister",  denn  ihre  Symptome,  die  verschieden-
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stark im Vordergrund stehen können, bilden wohl 80% aller
medizinisch diagnostizierten Krankheiten.

Metabolismus (Stoffwechsel)
Der Stoffwechsel ist die Gesamtheit aller lebensnotwendigen
chemischen Reaktionen im Organismus. Die Bestandteile der
aufgenommenen Nahrungsmittel werden entweder resorbiert
(Umbau in körpereigene Substanzen) oder zur Produktion von
Energie für Lebensvorgänge abgebaut. Viele Reaktionen des
Stoffwechsels verlaufen in Zyklen (z.B. Zitronensäure-, Harn-
stoffzyklus) und spielen sich auf verschiedenen Ebenen ab. Der
ständig stattfindende Abbau- und Resynthesprozeß wird Stoff-
umsatz genannt.
Als Maldigistion bezeichnet man eine Störung der Verdauung im
Magen oder Darmbereich infolge mangelnder Andauung (Bauch-
speicheldrüse, Galle) oder Aufspaltung der Nahrung. Essentielle
Stoffe können dadurch ihre Wirkung verlieren.
Als Malnutrition bezeichnet man Fehl- oder Mangelernährung
(Hypo-, Avitaminose) und (qualitativen) Eiweißmangel. Eiweiße
(Proteine) werden durch Verdauung (in Peptide und Amino-
säuren) aufgespalten und mit dem Blut in die Organe transportiert.
In den Zellen der Organe werden die Bestandteile wieder zu
körpereigenen Eiweißen (Peptide, Proteine) synthetisiert.

Migräne
Migräne scheint eine typische (chronische) Ernährungsstörung zu
sein, weil sie schubweise auftritt. Ich habe sie in diese Erläu-
terungen aufgenommen, weil sie der Depression verwandt ist.
Soviel ist gesichert: Migräne wird von vegetativen Symptomen
begleitet, denn Übelkeit, Erbrechen, Licht- und Lärmscheu gehen
einher. Das können Auswirkungen der Neurotransmitter-
funktionen sein. Sie wird mit Entzündung in den Arterien der
Hirnhaut erklärt. Serotonin hat Einfluß auf die Blutgefäße
(Konstriktion, Dilatation), das ist gesichert. Medikamente, mit
denen Migräne behandelt wird, haben Serotonin-ähnlichen Cha-
rakter. Hier besteht Forschungsbedarf und Aufklärung über
gesunde Ernährung.

Neuronen (Hirnzellen)
Neuronen sind Nervenzellen (Hirnzellen) mit allen Fortsätzen
(Dendriten, Axone, Synapsen). In ihrer Gesamtheit bilden sie das
ZNS (Gehirn, Rückenmark) und die Nervenbahnen. Die Verbin-
dungsstellen der Neuronen untereinander sind die Synapsen mit
Rezeptoren in der Nachbarzelle. Bei Mangel an Serotonin in den
Synapsen kommt es zu Depressionen.

Neurotransmitter (Überträgersubstanzen)
Neurotransmitter sind kleine, diffundierbare Moleküle, die in
Vesikeln (Bläschen) des präsynaptischen Nervenendes (Synapse)
gespeichert sind, durch ein Aktionspotential freigesetzt werden
und in ZNS (Zentralnervensystem) sowie peripherem Nerven-
system die Erregungsweiterleitung bewirken. Nach Bindung an
spezifische Rezeptoren der postsynaptischen Membran kommt es
infolge Permeabilitäts-(Durchlässigkeit) und Potentialänderung zu
De- oder Hyperpolarisation.
Inaktivierung: enzymatisch (Monoaminoxidase) oder durch Wie-
deraufnahme in das präsynaptische Nervenende. Einteilung nach
chemischer Struktur in: Amine (Acetylcholin, Adrenalin, Norad-
renalin, Dopamin, Serotonin, Histamin, Aminosäuren [Aspartat,
Glutamat, Glycin, GABA (Buttersäure)], Nukleotid [ATP (Phos-
phat, beeinflußt Muskeln, Atmung)] u. Peptide.
Serotoninwiederaufnahme-Hemmer, Monoaminoxidasehemmer
werden als Antidepressiva eingesetzt. Sie verzögern den Abbau.
Die Neurotransmitter steuern mentale Vorgänge (Hunger, Satt-
heit, Müdigkeit usw.) Melatonin geht aus dem Serotonin hervor
und wird nur im Schlaf erzeugt. Mangel an Neurotransmitter
erzeugt mit Sicherheit Depressionen und Migräne, das ist heute,
nach 40  Jahren  medizinischer Diskussion, gesichert. Die Bioche-

miker wußten es schon damals, es steht in alten Lexika aus den
1960er Jahren. Es herrschte bisher tödliches Schweigen!

Pellagra
Pellagra ist die klassische Avitaminose des Nicotinsäureamids
(Vitamin B3). Bei ihr sind mehrere Vitamine des B-Komplexes aus
dem Ruder gelaufen. Die Pellagra wird auch als 3D-Krankheit
bezeichnet. Die drei "Ds" stehen für Dermatitis (Haut), Diarrhö
(Durchfall) und Demenz. Zur Demenz ist keine Erläuterung nötig.
In alten med. Büchern (Gesundheitsbrockhaus aus 1960er Jahre)
sind noch die "psychischen Symptome" als Mangelerscheinung
beschrieben, in neuen nicht mehr. Wird hier etwas ausgemerzt?
Man staune: "Symptome der P. treten an Haut, Magen, Darm und
Nervensystem auf, wobei einzelne Komponenten verschieden stark
im Vordergrund stehen können. Charakteristisch ist bes. die
Pellagradermatitis mit Bevorzugung der dem Licht ausgesetzten
Körperpartien. Die Magen-Darm-Symptome gehen den Hautver-
änderungen voraus mit Durchfällen und Beschwerden im Sinn
einer akuten Magenschleimhautentzündung, der Appetit bleibt
jedoch erhalten. Entzündung der Mundschleimhaut, verbunden
mit einer hochroten ödematösen, rissigen, schließlich auch ge-
schwürig veränderten Zungenschleimhaut, und Zahnfleisch-
entzündungen treten später hinzu. Psychische Störungen sind
Reizbarkeit, Schlafstörungen und Angstvorstellungen, später
seelische Verstimmung, Depressionen bis zu schweren Ver-
wirrtheitszuständen mit Halluzinationen und Demenz. Unbe-
handelt führt P. zum Tode." Zitatende.

Psychoprieser
Psychopriester sind diejenigen Psychologen, die mit ihrem
dummen Geschwätz (depressivkranke) Menschen auf einen Irrweg
schicken und ihnen bösen Schaden zufügen. Da Psychotherapie
meist Einzelbehandlung ist, gibt es keine Zeugen, auf die ein
Psycho-Geschädigter zurückgreifen könnte. Psychologie ist keine
Wissenschaft, das haben Philosophen (Jaspers, Popper) vergeb-
lich auszuräumen versucht. "Wer nicht an Psychologie glaubt,
kann auch nicht psychisch krank werden", das wiederum ist
einfachste Logik, von der die meisten Menschen leider keine
Ahnung haben.

Pyridoxin (Vitamin B6)
Pyridoxin (essentiell) ist ein wasserlösliches Vitamin, das mit der
Nahrung aufgenommen werden muß. Als Pyridoxalphosphat
(PALP) ist es wichtigstes Coenzym bei der Decarboxylierung des
Aminosäurenstoffwechsels. Die Aufnahme von Pyridoxin ist bei
jungen Menschen (und Alkoholkranken) oft unzureichend. Die
Antibabypille ist ein Pyridoxinräuber. Ausreichende Versorgung
des Organismus ist Voraussetzung für die Biosynthese des Sero-
tonins. Pyridoxin gehört für alle Bevölkerungsschichten zu den
kritischen Nährstoffen. Hier liegt ein Grund für die vielen
"psychosomatischen" Krankheiten.

Serotonin (5-HT; syn.: Glückshormon, Neurotransmitter)
Serotonin ist ein biogenes Amin, d.h., es entsteht biochemisch aus
einer Aminosäure, dem Tryptophan. Zuerst erfolgt Hydroxylie-
rung und anschl. Decarboxylierung. Pyridoxin ist als Coenzym
beteiligt, es wirkt biochem. wie ein Katalysator und beschleunigt
den Prozeß um Potenzen.
Serotonin hat viele Wirkungen: Konstriktion (zusammenziehen)
und Dilatation (erweitern) von Hohlorganen (z.B. Blutgefäße,
Muskulatur, Lunge, Nieren, Herz, Magen-Darm-Trakt). Im  Zen-
tral-Nerven-System  (ZNS)  nimmt  es Einfluß auf mentale Vor-
gänge, wie Stimmung, Schlaf-Wach-Rhythmus, Nahrungsauf-
nahme, Schmerzwahrnehmung u. Körpertemperatur. Mangel an
Serotonin in den Synapsen der Hirnzellen ist der krankhafte Fak-
tor der Depressionen.
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Steinlaus
Die Steinlaus (Petrophaga lorioti, Pschyrembel) hat sich endogen
zur Bekämpfung von psychosomatischen Krankheiten bewährt.
Eine kleine Anzahl muß geschluckt werden. Im Bauch greift
Petrophaga l. die kranke Psyche an und vermehrt sich wie ein
Spaltpilz. Die Psyche ist Nährboden für dieses Nutztier. Entdecker
des Phänomens ist Charles Bukowski: "Der Mensch kommt als
Genie zur Welt und verläßt sie als Bekloppter" , wenn er nicht
ausreichend Steinläuse im Bauch hat.

Synapsen (Entstehungsort der Depressionen)
Synapsen sind die Umschaltstellen für Erregungsübertragungen
von einem Neuron (Hirnzelle) auf ein anderes oder auf das

Erfolgsorgan (z.B. Muskel-
zelle). Synapsen gehen neue
Verbindungen ein oder ver-
schwinden wieder (Hirn-
stoffwechsel und Hirntätig-
keit). Die Erregungsüber-
tragung erfolgt biochemisch
mit Hilfe von Überträger-
substanzen, den Neurotrans-
mittern. Die Synapsen sind
Wirkorte der meisten Psy-
chopharmaka, die die Neu-
rotransmitter mannigfaltig
(in Hemmung oder Verstär-
kung) beeinflussen. Drogen
(Alkohol, Cannabis usw.)
greifen an den Synapsen an.
Rausch, Euphorie oder De-
pression, als mentale Vor-
gänge, laufen über die
Synapsen.

Das vorstehnde Wissen ist etwa 40 Jahre alt, deshalb erhebe
ich keinen Anspruch auf Urheberschaft. Genau so lange

diskutiert die Medizin darüber, ob Depressionen an dieser
Stelle entstehen. Es ist so! Die Medizin gibt es (nach und
nach) als gesichert bekannt.

Tryptophan (Trp)
Tryptophan ist eine essentielle Aminosäure, d.h., sie muß mit der
Nahrung aufgenommen werden. Sie ist Ausgangssubstanz für die
Biosynthese von Serotonin, Melatonin und Nicotinsäure (Vitamin
B3). Pyridoxin und Tryptophan erzeugen Serotonin, beides ist
zwingend erforderlich, sonst bekommt der Mensch Depressionen.
Chemisch hergestelltes Tryptophan wird als Antidepressivum und
Schlafmittel (Melatonin-Ersatz) eingesetzt, was verständlich ist.

Tyrosin
Tyrosin ist eine nicht-essentielle Aminosäure. Sie wurde deshalb
hier aufgeführt, weil sie Ausgangssubstanz für "Dopamin (DOPA)
und Noradrenalin" ist. Für die Biosynthese (Katalyse) dieser
beiden Neurotransmitter ist wiederum Pyridoxin zwingend erfor-
derlich. Mangel an Neurotransmittern dieser Art läßt Kopf-
krankheiten entstehen.

Vegetarismus
Bei Vegetariern, wenn sie sich zusätzlich eiweißarm ernähren,
besteht immer die Gefahr für Depressionen. Die Länge des
menschlichen Verdauungssytems (Magen-Darm-Trakt) liegt pro-
portional zwischen dem eines Kaninchens (Pflanzenfresser) und
dem eines Löwen (Fleischfresser). Darüber sollte man bei seiner
Ernährung nachdenken.

Vitamine
Vitamine sind organische Verbindungen, die der Organismus für
lebenswichtige Funktionen benötigt, die er aber nicht oder nicht
ausreichend selbst biosynth. herstellen kann. Deshalb müssen sie
regelmäßig mit der Nahrung zugeführt werden. Man unterscheidet
wasserlösliche (B, C) und fettlösliche (die übrigen) Vitamine.
Fehlt auch nur ein einziges Vitamin im Organismus (Meta-
bolismus), wird der Mensch krank. Bei Mangel an Pyridoxin (B6)
im Organismus können Depressionen (als Symptom) entstehen.

Anhang B: Links zum Thema
Lesen macht nicht dumm! Wenn Sie sich mit einem (Buch-) Autor unterhalten, sprechen Sie meist mit einem intelligenten
Menschen. Für die auf dieser Seite angebrachten Links weisen wir ausdrücklich darauf hin, daß wir keinerlei Einfluß auf
Gestaltung und Inhalt haben - weil's die Gerichte so wollen. Aber wir haben eine eigene Meinung, die wir vertreten, und wer
Menschen hilft, kann mit unserer Unterstützung rechnen.

Weitere (umfangreiche) Informationen des Autors: members.aol.com/brpaktiv

Informationen von anderen Personen:

Peter Lehmann:

! Psychopharmaka absetzen Erfolgreiches Absetzen von Neuroleptika, Antidepressiva, Lithium, Carbamazepin und
Tranquilizern. Das weltweit erste Buch zum Thema "Erfolgreiches Absetzen" von Psychopharmaka mit Erfahrungsberichten
Betroffener.

Hans-Heinrich Jörgensen - Heilpraktiker
Vizepräsident des Biochemischen Bundes Deutschland

! Depressionen - die erfundene Diagnose Seit der zufälligen Entdeckung antidepressiv wirkender Medikamente in den
fünfziger Jahren nehmen Depressionen als diagnostizierte Krankheit immer mehr zu. Das wirft die Frage auf, ob die Krankheit
gar nicht zunimmt, sondern nur vermehrt diagnostiziert wird - weil es gilt, Absatzmärkte zu schaffen. Oder aber erzeugt die
Arznei gar die Krankheit, statt sie zu bekämpfen?
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! Psychotherapie und Wirklichkeit Die Psychologie, die Lehre von den normalen seelischen Verhaltensweisen, hat sich
zunehmend zur Hilfswissenschaft der Psychiatrie und der Psychotherapie entwickelt. Diese wiederum erklären immer mehr
normale Verhaltensweisen zu pathologischen und schaffen sich damit ein Arbeitsfeld, das sich beängstigend und bedenklich
ausweitet. Als Echo darauf zeigt sich eine zunehmende Tendenz zu Zweifeln und zur Kritik. Diese Kritik zu artikulieren, bringt
einen in die gefährliche Nähe des Lynchtodes. Ich will es trotzdem versuchen:

Dr. Johann Georg Schnitzer
Vorkämpfer für gesunde Ernährung

! Gesundheitspolitiker aller plitischen Farben haben in verdächtiger Einigkeit beschlossen, mit einer weiteren "Gesundheits-
reform" noch mehr von Ihrem hart verdienten Einkommen aus Ihnen herauszupressen, um jenen Moloch zu füttern, der sich
"Gesundheitswesen" nennt, aber von den Krankheiten der Bevölkerung lebt - je kränker desto besser. Und schon wird das über-
nächste Ziel anvisiert: Eine hohe "Kopfpauschale" für alle Bürger.

Dr. Thilo Bode
foodwatch - schlucken Sie nicht alles!

! Blechen für die Konzerne? Entwurf für Gentechnik-Gesetz gegen Verbraucherinteressen! Ob Gentechnik auf ihren Teller kommt
oder nicht, sollen alle Bürgerinnen und Bürger selbst entscheiden dürfen, findet foodwatch. Deshalb ist die eindeutige Kennzeichnung so
wichtig. Und wer Gentechnik in der Landwirtschaft einsetzen will, soll für sämtliche Folgen und deren Kosten gerade stehen. Deshalb ist
die Regelung der Haftung nach dem Verursacherprinzip so wichtig. Doch was macht der aktuelle Gesetzesentwurf?

Wer heilt hat recht!

Anhang C: Dokumentation auf CD-ROM
Liebe Freunde, Frauen und Männer!

Lesen macht nicht dumm! Wenn Sie sich mit einem
(Buch-) Autor unterhalten, sprechen Sie meist mit einem
intelligenten Menschen. Wir weisen darauf hin, daß wir
keinerlei Einfluß auf den Inhalt des 2. Teils der Doku-
mentation genommen haben. Wir haben eine eigene
Meinung (1. Teil), die wir vertreten und verbreiten, und
wer Menschen hilft, kann mit unserer Unterstützung
rechnen.

Dokumentation auf CD-ROM im
PDF-Format,
Dateigröße > 10MB.
Die Dokumentation besteht aus zwei
Teilen und hat einen Umfang von
mehr als 600 Seiten.

Depression -
Teil 1: Der stille Schrei
Teil 2: Die grenzenlose Dummheit

Auf dieser CD-ROM finden Sie unsere vierjährige Arbeit
(Recherche) zum Thema Volkskrankheit Depression, die
keiner zum Thema machen will. Depressivkranke Menschen
werden mit psychologischen Methoden auf einen Irrweg
geschickt. „Sind Depressionen Symptome von Mangel-
krankheiten (Industrieernährung) oder sind sie es
nicht?", das ist die Frage, aus der alles andere hervorgeht.
In  Deutschland  ist  keiner  bereit,  die  Fragestellung  anzu-

nehmen und zu beantworten. Deshalb geht das sinnlose
Leiden und Sterben der Depressiven weiter. Jede vom
Aktivkreis Depression ausgehändigte CD-ROM erhält eine
laufende Numerierung mit einer Unterschrift. Die CD-ROM
darf frei kopiert und verbreitet werden, jedoch nicht für
kommerzielle Zwecke. Es ist ausdrücklich erwünscht. Wis-
sen ist nicht nur Macht und Reichtum, Wissen ist auch
Gesundheit und Lebensglück! Wir danken den Autoren für
Ihre Beiträge, die wir im 2. Teil der Dokumentation als
Literaturverzeichnis aufgenommen haben. Jeder Einzelne
von ihnen trägt zur Aufklärung und Aufdeckung eines Übels
bei, hat folglich sein Bestes gegeben, und zwölf kleine
Schritte sind summiert ein Riesen(fort)schritt.

Die CD können Sie per E-Mail oder Postweg anfordern.
Wir benötigen dafür Ihre Postadresse. Für Kopierkosten
und Versand bitten wir um Erstattung der Unkosten in Höhe
von 5,00 Euro. Den Betrag brauchen Sie erst zu überweisen,
wenn Sie die CD erhalten haben. Dann geben wir Ihnen
auch die Kontonummer bekannt.

Wer heilt hat recht!

Aktivkreis Depression
Bruno Rupkalwis, Sprecher
Dahlienweg 17, 22869 Schenefeld
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Anhang D: Impressum und Verteiler

Impressum

Herausgeber: Aktivkreis Depression
Bruno Rupkalwis (verantwortlich)
Dahlienweg 17, D-22869 Schenefeld
Tel.+Fax 040 - 830 62 42
e-mail: BrunoRupkalwis@aol.com
homepage: members.aol.com/brpaktiv
www.hirndefekte.de

In Deutschland leiden 4 Millionen  Menschen an
Depressionen. 100.000 davon versuchen sich
jährlich das Leben zu nehmen. 12.000 haben
Erfolg! Keiner soll später behaupten, er habe
nichts gewußt: "Auch Schweigen kann töten!"

Wer heilt hat recht!

Download: Website als PDF-Datei

Zurück zum Inhalt

Verteiler

Gedruckte Version dieser Internetseite haben auf dem Postwege erhalten:

• Horst Köhler, Bundespräsident,
• Wolfgang Thierse, Bundestagspräsident,
• das Bundeskanzleramt,
 
• Prof. Hans-Jürgen Papier, Präsident beim Bundesverfassungsgericht,
• Stefan Aust, Chefredakteur des Nachrichtenmagazins DER SPIEGEL,
• Kai Diekmann, Chefredakteur u. Herausgeber BILD,
 
• Prof. Dr. Jörg-Dietrich Hoppe, Präsident der Bundesärztekammer,
• Prof. Dr. Ulrich Hegerl, Sprecher Kompetenznetz Depression,
• Prof. Dr. Dr. Karl Kardinal Lehmann, katholische Kirche,
• Bischof Dr. Wolfgang Huber, Präses des Rats der EKD,
• Dr. Paul Spiegel, Präsident des Zentralrats der Juden in Deutschland.


